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k! i 8 e n de r i e ti t 6er 148  press«
gl. Paris.  s . März . Obwohl in den Mel¬

dungen aus Notspanien Einzelheiten über die
Kampfe fehlen, die sich innerhalb der roten
Machthaber abgespielt haben, scheint es sicher,
daß sich die kommunistischenAnhänger Re¬
tzr i n s den Anhängern des „Verteidigungs¬
rats " ergeben mutzten. Miajazog  Truppen.
Tanks und Artillerie aus der Krönt und
setzte sie im Stratzenkampf gegen die Barri¬
kadenstellungen der Aufständischen ein.

Die letzten Meldungen sprechen davon , daß
in Madrid nunmehr wieder Ruhe herrsche.
Der ..Verteidigungsrat " soll bei inoffiziellen
Verhandlungen , von denen die französische
Presse sprechen zu können glaubt , einen Waf¬
fe  n st i l l st a n d von 20 Tagen erbeten
haben und zugesiä>ert haben, daß in diesem
Zeitraum die am schwersten kompromittier¬
ten Machthaber der Noten Spanien verlassen
haben würden.

Der englische Kreuzer „T e v o n s h i r e".
der schon bei der Besetzung der Insel Me¬
norca die Roten abtransportiert hatte , ist
bei Gandia vor Anker gegangen, um sofort
zur Stelle zu sein, wenn der Abtransport
roter Flüchtlinge oder die Beförderung von
Parlamentären notwendig werden sollten.

In Paris ist der berüchtigte . Oberst"
Lister  eingetrofsen . der die fünfte Anar-
chistenbrigade in der Roten Armee geführt
hat . Die berüchtigte Kommunistin Passiona-
ria ist ans Rotspanien nach Oran . dem fran-
ösischen Hafen an der algerischen Küste ge»
lohen und hat sich von da aus nach Mar¬

seille eingeschisft. um in Frankreich ern Asyl
zu finden.

Reue Aktion der KrisMetrer
Hitlers „Blitzangriff" auf Holland

kli ße n de ri e kt 6er bl8 Presse
Fl. Paris , 9. März . Das „Journal des

Debüts" veröffentlicht eine neue Lügen¬
meldung  über „den neuen Plan Hitlers ".
Darin heißt es, daß Deutschland den Plan
habe, durch plötzliche politische Aktionen die
Westmächte unter Truck zu setzen und in
einem „Blitzangrisf" das Staatsgebiet von
Holland und der Schweiz zu besetzen<!I).

Diese tolle Meldung wird dadurch nicht
glaubwürdiger und nicht ihres durchsichti¬
gen Charakters entkleidet, daß man eine
militärische Studie des Generals Tuval
über die Einzelheiten dieses deutschen An-
grisfsplans ankündigt . Man glaubt in Paris,
daß hinter diesem neuen Feldzug der Ver¬

dächtigung Kreise stehen, die dem französi¬
schen Kolonialminister und Juden M a n-
d e l nahe stehen. Es ist zu hoffen, daß nun¬
mehr endlich gegen diese den Frieden ge¬
fährdenden Hetzaktionen einzelner Blätter
eingeschritten wird.

Vkksseliigen über DeiitWan-
am Pranger

London, 8. März . Das Oberhausmitglied
LordBrocket  wendet sich in einem Schrei¬
ben an die „Times " gegen die Lügen in der
Weltpresse über internationale Angelegen¬
heiten. Dabei stellt ex vor allem die F a ls ch-
meldungen über Deutschland  an
den Pranger . Ein Teil der Presse habe die
Angewohnheit, bei wichtigen Reden nur die
Stellen zu veröffentlichen, die geeignet seien,
Furcht und Mißtrauen auszulösen. Die
Stellen jedoch, die Freundschaft und Frie¬
den  betonten , würden bewußt gestrichen.

Ein Krieg würde alle in gleicher Weise
treffen. Warum also könne die Presse nicht
Leuten zur Seite stehen, die um den Wohl¬
stand. die Freundschaft und den Frieden in
der Welt bemüht seien?

Sollanb befestigt seine Küsten
k!i 8 e n b e r i c kt 6er 148 press«

Alarm unter-en Nralnern
eup Vprsiaflungsn in 6er poiniseken Ukraine/ Orense 8treng beivaekl

politischen Kreisen, sich mit der vollendeten
Tatsache abzufinden. Die Wehrorganisation
Sitsch  soll in Alarmbereitschaft liegen,
während die in Chust stationierten tschechi¬
schen Truppenteile verstärkt Wurden.

Nach einer Sitzung der Karpato -Ukraini-
schen Einheitspartei wurden Protesttele¬
gramme a„ die Zentralregierung und an
Deutschland und Italien geschickt. Minister¬
präsident W o r os chi n hat an Staatspräsi¬
dent Hacha sowie an den Ministerpräsidenten
und Außenminister scharf gehaltene Tele¬
gramme gerichtet. Die Regierungsumbildung
sei über seinen Kopf hinweg von der Zen-
tralregierung durchgeführt worden, ohne
daß die gerinnst? politische Notwendigkeit
Vorgelegen habe. Woroschin forderte, daß das
karpato -nkrainische Innenministerium , das
nach der Negierungsumbildung mit General
Prchala besetzt ist ihm unterstellt würde.

Die Erregung  über die Eingriffe der
Zentralregierung iei ungeheuer groß.
Man habe überall erkannt daß es sich hier
um ungerechtfertigte Eingriffe in die Auto¬
nomie des Landes gehandelt habe.

dg. Amsterdam, 8. März . Entsprechend der
Ankündigung des Verteidigungsministers in
der Ersten Kammer über die beschleu¬
nigte Fertigstellung  der Grenz- und
Küstenbefestigungen wurde jetzt ein zentra¬
les Festungsbaubüro errichtet, das dem ehe¬
maligen Inspekteur der niederländisch-indi¬
schen Genietruppen . General van den Ka-
steele, unterstellt wurde. Aufgabe dieses
Büros wird es sein, den gleichmäßigen Ar¬
beitseinsatz nach Maßgabe der verfügbaren
Arbeitskräfte zu gewährleisten.

Nau von ßvüv AluiMlMii
Washington , 8. März . Mit 77 gegen

8 Stimmen nahm der Senat in der zweiten
Lesung die 358-Millionen -Dollar -Verteidi-
gungsvorlage an , nachdem er vorher die Er¬
mächtigung zu den Ausgaben für den Aus¬
bau der Heeresluftwaffe  aus
300 Millionen Dollar begrenzt hatte . Für
diesen letzteren Betrag sollen 6000 Flugzeuge
gebaut werden. Gleichzeitig wurde beschlossen
die Verdienstspanne der Flugzeugfabrikanten
auf 10 Prozent herabzusetzen. Ausgaben in
Höhe von 23 750 000 kür den Ausbau der
Verteidigungsanlagen im Panama-
Kanal  sowie 34 Millionen für .Lchulungs-
nvecke" <zur Heranbildung von Piloten usw.)
waren bereits gestern bewilligt worden.

BlttWes Expeditionskorps:19 Divisionen
Llratê iseke Reserven in 6en Kolonien / 250000 Klann Territorialarmee

ei8eaKerIck « 6er kl8 Presse

rp . Warschau, 9. März . Tie polnische
Presse weist darauf hin. daß die Bestrebun¬
gen der Ukrainer alle ihre Organisationen
in eine Einheitsfront  zusammenzu-
sassen, weiter fortschreiten. Der Uebertritt
des Vizesejmmarschalls Mudrij.  des Füh¬
rers der Ukrainischen Partei Undo. wird als
ein wichtiger Schritt zur Einheit der ukra¬
inischen Organisation gewertet, da Mudrij
bisher aus dem Standpunkt gestanden hat.
daß eine Verständigung mit der polnischen
Negierung angestrebt werden müsse. Auf den
Uebertritt Mudrijs zur Opposition fei es
auch zurückzuführen, daß die ukrainische
Fraktion ini Sejm gegen den Haushaltsplan
gestimmt habe.

Die Verhaftungswelle  gegen Füh-
rer der ukrainischen Bewegung h ä l t a n.
Es wurden acht ukrainische Organisations¬
leiter in Gwozdoziec festgenommen. desglei¬
chen der ukranikche Funktionär Dr . Janiszko.
der in Kamionka-Strumilowa eine ukrainische
Organisation leitete. Bei dem Versuch, die
Grenze nach der Karpato -Ukraine zu über¬
schreiten. wurden mehrere junge Ukrainer
verhaftet, die in die karpato -ukrainische Or¬
ganisation Sitsch eintreten wollten. Gegen
sieben Bauern wurde wegen verbotenen
Grenzübertritts eine Strafe von einem Jahr
Gefängnis  verhängt . Die gesamte Grenze
steht unter strenger Bewachung, um Vertun-
düngen zu den Organisationen der Karpain-
Ukraine zu verhindern.

Lage auch ln der Karyato Ukraine
veMörfl

km.P r a g, 9. März . Die Lage in der
Karpato-Ukraine hat sich plötzlich bedenklich
verschärft. Die gesamte Bevölkerung Prote¬
stiert gegen die von Prag erzwungene Ne-
«ikrungsumbildung und fordert stürmisch
die Wiedereinsetzung des Ministers Nevay.
Man denke gar nicht daran , so heißt es in

ErfokakMe jayanMk Angriffe
6000 Tote des den Chinesen

. ^ "kio, 8. März . Tie japanischen Truppen
haben, wie der Heeresbericht meldet. Hwai-
hw am Zusammenfluß deS Großen Kanals

des Jenflusses . sowie andere wichtige
«tadte im Norden der Provinz Kiangsu wie
«zeyang und Paoying besetzt. Weiter brach¬
ten sie einer aus vier Divisionen bestehenden
chinesischen Heeresabteilung eine vernich¬
tende Niederlage  bei . Die Chinesen
wurden in alle Winde zerstreut und ließen
über 6000 Lote zurück

cg. London, 9. März . Im Unterhaus
machte der englische Kriegsminister Höre
Belisha interessante Angaben über Stärke
und Organisation der britischen
Wehrmacht.  England sei im Begriff, eine
Expeditionsarmee aufzubauen , die 19 Divi¬
sionen stark sein werde, lieber ihre Verwen¬
dung würde von Fall zu Fall entschieden
werden. Diese Expeditionsarmee umfasse
13 Infanterie -Divisionen. 3 motorisierte und
3 Tank-Divisionen. 2 Kavalleriebrigaden und
einige Sondereinheiten . Höre Belisha betonte
vor allem, daß die Stärke der britischen
Armee in der Tankwasse  liegen werde.
Während die Produktion der schweren Tanks
erst beginne wären leichte Tanks bereits in
großer Anzahl vorhanden . Die Zahl der
Flugabwehrdivisionen  solle , so
führte der Kriegsminister weiter aus . von
5 auf 7 Divisionen erhöht werden. Im Herbst
würde die Produktion der 3,7-Zoll-Flak be¬
gonnen werden.

Für die Garnisonen Indiens und des
nahen Ostens solle eine strategische
Reserve  gebildet werden, die überstürzte
Truvventransvorte im Kriegsfälle vermeid¬

bar mache. Tie Gesamtzahl der britischen
Truppen ohne die in Indien und Burma
stationierten Einheiten habe ab 1. Januar
1939 531 000 Mann betragen . Das seien
83 000 Mann mehr als im Jahre 1938. Die
verbesserten Rekrutierungsmethoden werdrn
es mit sich bringen , daß im März dieses Jah¬
res dem Landheer nur noch ungefähr 16 000
Rekruten fehlen würden . Tie Territorial¬
armee werde auf di? planmäßige
Stärke von  250000 Mann  gebracht
werden.

Bemerkenswert war . daß der Kriegsmini-
ster betonte, daß England gegenüber Frank-
reich noch nicht zur Entsendung eines Korps
verpflichtet sei. Man sei aber entschlossen,
sich für alle Eventualitäten zu rüsten.

Niedriger Höngen!
London, 8. März. Im Unterhaus regte der

frühere Marineminister TussCooper  dre
Bildung einer Fremdenlegion an mit der Be¬
gründung daß die Emigranten vor Haß
brannten , und daher den Wunsch hätten.
..daS schwersk Unrecht, das man ihnen an-
getan habe, zu rächen".

Vertraue»

-ur / aogeu Kü - rerkchaft
In diesen Tagen melden Zehntausende und

Hunderttausende deutscher Eltern ihre Söhne
und Töchter zum Dienst im Deutschen Jung¬
volk oder dem Junamädelbund an. Das ist,
seit die Hitler-Jugend die Jugend des Dritten
Reiches geworden ist, eine Selbstverständlich¬
keit. Das Gesetz über die Hitler-Jugend hat
daran nichts Wesentliches zu ändern brauchen.
Aber es wäre kein richtiger Bater ^ keine Mur-
ter, die dabei nicht fragten : Wem ver-
traueichmeinKindan?

Seit den ersten unbeholfenen Schritten des
jungen Menschenkindes haben sie ständig dar¬
über gewacht, daß ihm nichts zustieß und haben
ihm alles Unheil aus dem Wege geräumt. Sie
allein konnten das tun . Einmal schon kam
dann die Schule und verlangte einen Teil des
Tages für sich— zum ersten Male trat der
junge Erdenbürger aus der Obhut des häus¬
lichen Kreises —, nun macht die Hitler-Jugend
als Trägerin des Anspruches der Partei auf
die Erziehung der Jugend ihren Anspruch zel¬
tend. Ist da diese Frage trotz aller Unvorein¬
genommenheit nicht verständlich?

Der Dienst in den Einheiten der Hitler-Ju¬
gend ist heute eirte Selbstverständlichkeitfür
den gesunden Jungen und das gesunde Mädel
wie der Schulbesuch. Der Führer hat es oft
genug betont, warum und wozu Deutschland
eine gesunde, gerade, charakterstarke und lei-
tungsfähige Jugend braucht und wie sie ge-
chafsen wird. Er hat mehr als einmal der von

ihm eingesetzten Jugendführung sein Ver¬
trauen ausgesprochen. Der Wille des Führers,
Jugend durch Jugend selbst zu
führen  und sie in und durch die Gemein¬
schaft der Gleichaltrigen zu den Tugenden des
deutschen Mannes und der deutschen Frau und
Mutter zu erziehen, hat sich überall bewährt.
Das wissen heute auch die deutschen Eltern.
Aber sie fragen mit Recht und aus dem gesun¬
den Gefühl der Liebe und Sorgfalt für ihr
Kind immer wieder, welche Anforderungen der
Dienst stellt. Sie fragen darüber hinaus nach
dem Träger dieser Arbeit, dem Jugendführrr,
dem nun ihr Kind anvertraut werden soll.

Die Hitler-Jugend war sich von Anfang -in
bewußt, daß ihre Arbeit nur dann wirklichen
Erfolg versprach, wenn der unterste Führer in
Ordnung war, wenn sie sich auf eine ver-
antwortungsbewußte , sorgsam
geschulte breite Unterführer¬
schaft  stützen konnte. Systematischer Aufbau
hat in den Jahren seit der Machtergreifung den
Typ des Jungenführers — entsprechend auch
den Typ der Mädelführerin — geschaffen, der
diesen Anforderungen gewachsen ist.

Nicht jeder ist zum Führer geboren. Es gibt
immer viele, die eine Arbeit durchschnittlich er.
ledigen und nur wenige, die darin zu besonde¬
ren Leistungen gelangen. Mit der Aufgabe des
Jugendführers ist es nicht anders . Eine M >l-
lionenorganisation wie die Hitler-Jugend muß
mit dieser Erkenntnis rechnen. Führerschulung,
Auslesekurie, Wochenendlager, Fahrten und
letztlich und entscheidend der ständige Dienst
selbst wirken im Sinne einer strengen  Aus.
lese der Führerschaft.

Das gilt besonders für den mittleren und
unteren Führer . Es gibt in Deutschland
35 HJ .-Gebiete, in jedem Gebiet durchschnitt.
lich8 bis 10 Banne, und ebensoviel Junavolk-
und BDM .-Einheiten. An ihrer Spitze stehen
bewährte hauptamtliche Führer
und Führerinnen,  die ihre ganze Ar«
beitskraft an ihre Aufgabe setzen. Neben dieser
höheren Führerschaft besitzt aber jede Einheit
selbst wieder eine große Zahl ehrenamtlicher
Mitarbeiter.

Dazu ein einfaches Beispiel. Ein Jung¬
bann,  5000 oder 6000 Jungen stark, yat
vielleicht sechs bis acht Jungstämme,  jeder
von diesen wieder drei bis vier Fähnlein.
Jedes Fähnlein besteht aus vier Iungzu -
gen,  die ebenfalls noch untergliedert sind,
im Dienst aber meist geschloffen auftreten. Ta-
mit entfällt der Hauptteil der Führungsarbeit
auf den auch zahlenmäßig am stärksten vertre¬
tenen Jungzugführer.  Er hat mit die
schwerste und schwierigste Aufgabe: die Arbeit
an der Front . Die besondere Sorgfalt der Hit¬
ler-Jugend hat sich daher immer auf diesen
Frontführer gerichtet. Hierher gehört der beite
Mann . Mit besonderer Sorgfalt
wird der Führer des Jungzuges 4
ausgesucht,  der nach dem Jahroangsaus-
bau der Hitler-Jugend die Jüngste » « 7-
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nimmt, während der Jungzug 1 die bereit»
vierzehnjährigen Pimpfe an die HI . abgibt.
An der Spitze des Jnngznges 4 steht immer
der bewährteste Führer eines Fähnleins.

Es ist kein Wunder, wenn heute, im Zeit¬
alter der Leistungssteigerung, von diesem un¬
teren Einheitsführer viel an einsatzfähiger
Kraft verlangt wird. Wieviel persönliche Opfer
und Hingabe an die Aufgabe herrschen nicht
gerade bei der jungen Führerschaft! Um beim
Beispiel des Jungzugführers zu bleiben: er ist
berufstätig,  daneben macht dr allen
Dienst seiner Jungen mit, muß als ständiges
Vorbild vielleicht auch noch zusätzlich Le ungs-
sport treiben, weltanschaulich geschult sein, in
erster Hilfe und vielem anderen ausgebildet
sein und den Verwaltungsdienst seiner Einheit
nach oben erledigen. Dazu kommen Führer¬
lehrgänge, Besprechungen, Schulungen, die der
Jungbann oder seine ihm vorgeordnete Dienst¬
stelle dnrchführt.

Wenn dann dieser Führer, der, ständig im
Dienst, Abend für Abend seiner freiwillig über-
nommenen Pflicht nachkommt, vor d>" Eltern¬
schaft tritt und um Vertrauen wirbt, wird
Wohl niemand es ihm versagen. Vertrauen
zur jungen Führerschaft!  Wenn
Eltern heute fragen, wie diese Führerschaft, der
sie ihre Jungen anvertrauen, aussieht, dann
sollten sie ihre Arbeit ansehen und danach ihr
Urteil fällen. Jugend führen verlangt Können
und die Leidenschaft zur Sache, eS ist eine
schwere, aber schöpferische Aufgabe, die nur
dann Erfolg verspricht, wenn sie vom Ver¬
trauen auch der Elternschaft mit getragen wird.

»llS-

Generale und Admirale beim Mrer
Berlin , 8. März. Der  Führer und

Oberste Befehlshaber empfing am Dienstag
die Oberbefehlshaber und Kommandierenden
Generale und Admiral« der drei Wehr¬
machtsteile mit ihren Damen in seinem
Haus« zu einer Abendtafel.

Wolfaang von Sronau
Luftattach« an der Deutschen Botschaft

in Tokio
Berlin, 8. März. Wolfgang vonGronau

ist zum Lufta-ttachö an der Deutschen Bot¬
schaft in Tokio ernannt worden . Gronau , der
Präsident des Aero-Clubs von Deutschland,
hat sich vor allem durch seine fliegerischen
Leistungen in den Jahren 1930 bis 1932
einen Namen gemacht. Im Jahre 1926 war
man bereits auf ihn aufmerksam geworden,
als er aus einem Seesegelflug-Wettbewerb
als Erster hervorgegangen n>ar . Vier Jahre
später gelang ihm die erste Ueberquerung des
Atlantischen Ozeans auf der nördlichen Route
in einem Wasserflugzeug. Ein Jahr später
flog er zum zweiten Male nach Amerika, und
1932 machte er seinen Flug um d.e Welt , auf
dem er etwa sechzigtausend Kilometer zurück¬
legte.

Grenze bel Ungvar festgelegt
Budapest, 8. März. Wie MTJ . meldet,

haben die zur Durchführung des Wiener
Schiedsspruches vom 2. November eingesetz¬
ten ungarisch-tschecho-slowakischenGrenzfest,
setzungsausschüsse die Nordgrenze  an
der Strecke zwischen der Donau und dem
Ungfluß, an dem auch Ungvar liegt, end¬
gültig fe st gelegt  und ein Schlußproto-
roll unterzeichnet. Damit wurde die Grenz¬
festsetzung an vier zusammenhängenden Ab¬
schnitten von im ganzen fünf abgeschlossen.
Durch diese Grenzfestsetzungtraten im Ver¬
gleich mit der bisher als provisorische Grenze
dienenden Demarkationslinie gewisse Ver¬
änderungen ein. Unter ungarische Oberhoheit
kamen zwanzig Gemeinden, an die Tschecho-
Slowakei wurden acht Gemeinden zurückge¬
gliedert.

ReksTösImßM Sn Leipzig
Kunslliar? verdoppelt sein VorjaIir68Ae8eliükt/ Leliweäen Orokeinkäufer

eigenbericlil 6er d! 8 - I> resse

VI . Leipzig, 8 . März . Unvermindert hält
der lebhafte Geschäftsverkehr in der Messe¬
stadt an . In der Mustermesse, die zur Hälfte
vorüber ist, ergibt seine Zwischenbilanz ein
hervorragendes Ergebnis . Insbesondere wer¬
den hier Neuheiten der Form und Farbe ver¬
langt , sowohl im Kunstgewerbe wie in der
Konfektion, in Gebrauchsartikeln und im
Spielzeug. Ein unübersehbarer Känferstrom
bewegt sich durch die Hallen der Gruppen
Lcderwaren, Reiseartikel und Edelmetall-
schmuck. Auch das Ausland beteiligt sich hier
lebhaft als Besteller.

Glas, Keramik und Flechtarbeiten werden
besonders von den nordischen Besuchern ge¬
kauft. Schweden tritt auch als Großeinkäufe!
für Beleuchtungskörper  auf . Einen
seit Jahren nicht erzielten Absatz melden die
Hersteller von Ansichtspostkarten. Auch das
Bücher- und Bildergeschäft brachte hervor¬
ragenden Absatz. Hier beteiligten sich vor
allem Rumänien und Bulgarien am Geschäft,
mährend Dänemark reges Interesse für Glo-
ben zeigte.

Die Reich smöbelmesse  verzeichnet
auch bei den Lualitätsmöbeln Umsätze, die
bei weitem höher liegen als im Vorjahr. So

bestellen vor allem Belgien und Frankreich
große Posten. Für die Ostmark und den Su¬
detengau ergab sich hier ein ausgezeichnete?
Austragsgeschäst. Die Möbelbranche hat für
längere Zeit volle Beschäftigung.
Rekordumsah durch neue Werkstoffe

Nekordzahlen im Auslandsgeschäft
weisen Haus- und Küchengräte aus nicht¬
metallischen Werkstoffen auf, die in zahl¬
reichen ansprechenden Neuheiten auf den
Markt kamen. Außer Schweden trat Süd¬
amerika hier als der Hauptkäufer aus. Tie
Sparte Kunstporzellau meldet schon jetzt
eine,, um I 0 0 P r o zcn t h ö h e r e n Um¬
satz als aus der vorjährigen Frühjahrs¬
messe. Fleißig kaufen die Ausländer nach
wie vor aus der Tertilmesie ein. unter ihnen
Besucher' aus Marokko, Columbien. AeghP-
teu und Iran , aber auch aus den Ostseelän¬
dern und aus Westeuropa.

Schmalfilmkamera als Exportschlager
Ein starker Käuferandrang herrscht in den

Häusern der Technische, , Messe.  Werk¬
zeugmaschinen sind immer noch sehr ge¬
fragt. Auch für Elektrowerkzeuge, Staub¬
sauger. Kleinmotoren und Meßgeräte besteht

GroWtauer7 Memel-eulM
l.itsu6N8 Wni8t6rprä8iäen1 WlilärkünämLLiorüolile

V . Memel , 8 . März . In Smilgienen , einem
Dorf im Kreis Memel, ist eine junge Me¬
meldeutsche aus dem Heimweg von einer
Taufseierlichkeit von mehreren großlitau¬
ischen Burschen angefallen und mißhandelt
worden . Zwei memeldeutschenBauernsöhnen
gelang es schließlich, das Mädchen aus der
Gewalt der Burschen zu befreien. Alle drei
mußten vor den Litauern , die ihnen droh¬
ten. sie . abzuknallen' , in einem Gehöft
Schutz suchen, wo sie noch stundenlang von
der Bande belagert wurden.

Der litauische Ministerpräsident Mi ro¬
ll a s hat , wie aus Kowno berichtet wird , auf
einer Versammlung der Regierungspartei
eine außenpolitische Erklärung abgegeben.
Dabei stellte er fest, daß alle Gerüchte un¬
wahr seien, die davon sprächen, daß Litauen
und die übrigen baltischen Staaten in
irgendein Militärbündnis  einbezogen
werden sollen. Ein solcher Vertrag würde für
Litauen und die baltischen Staaten von
recht ungünstigen Folgen sein.

So feiert Wien-le Zage-er Selmkehr
14000 Märzbieren 211m 8nI1knu8pintz
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rck. Wien, 8. März . Die Ostmark feiert die
Tage der Heimkehr mit festlichen Aufmär¬
schen. Fackelzügen und am Sonntag in Der-
bindung mit dem Tag der Wehrsreiheit und
dem Heldengedenktag mit einer Feierstunde
auf dem Heldenplatz.

Jetzt liegt das genaue Programm der Wie¬
ner Veranstaltungen vor. Am Freitagabend
marschieren alle Formationen der Bewegung
von einer Stärke von 14 000 Mann am Hel¬
denplatz auf . SA .-Gruppenfübrer Kalten-
brunner , Vizebürgermeister Richter und
Stabsleiter Brigadeführer Lukesch werden
sprechen. Abschließend folgt ein Fackelzug zum
Ballhausplatz , der einst Sitz der Bundesregie¬
rung war . Am Samstag leat Gauleiter
Bürckel  Kränze an den Gräbern der Toten
der Bewegung des Gaues nieder. Die Feier¬
stunde des Sonntagvormittags auf dem Hel¬
denplatz führt das Wehrkreiskommando 17
durch. General der Infanterie Kienitz  und
Gauleiter Bürckel sprechen. Abends findet als
Festvorstellung „Wilhelm Teil" im Burg¬
theater und zwar in der Hauptrolle mit
Werner Kraus statt.

Englands silberne Kugeln ln Ginn
kunk WIlionen ?kun4 kür cüel ^ckiAnZkakckelc-keAierunA

London,  8 . März. Schatzkanzler Simon
gab im Unterhaus bekannt, daß die Tschi-
angkaischek- Regierung einen Fonds zur
Stabilisierung ihrer Währung geschaffen
Hab«, der sich aus 10 Millionen Pfund stelle.
8 Millionen hiervon würden von britischen
Banken unter Garantie des britischen Schatz¬
amtes zu, Verfügung gestellt. Di« Maß¬
nahme erfolgte, so sagte Sir John Simon,
um den chinesischen Dollar für Handels¬
zwecke mobil zu halten. Der Fonds sei zu¬
nächst für die Dauer von 12 Monaten ge¬
schaffen worden.

Japaner säubern Schankung
Die japanische Nordchinaarmee hat ihre

Aktionen zur Säuberung des Hin-
terlandes  von chinesischen Banden nun¬
mehr auch auf die Provinz Schantung aus¬
gedehnt. In den Tagen vom 4. bis zum
7. März säuberten die Japaner westlich
Tsinanfu ein Gebiet von etwa 60 Kilometer
Tiefe. Die Chinesen verloren weit über 700
Tote und große Mengen Kriegsmaterial.
Auch die japanische Luftwaffe  betätigte
sich weiterhin erfolgreich. Nach den Angrif¬
fen auf Jenan und Ninghsia am 6. März
bombardierten am 7. März zwei Geschwader
Pingliang im Osten der Provinz Kansu und
ei» drittes llunatlckana . 100 Kilometer west¬

lich von Liangtschou. Tie japanischen Flug¬
zeuge kehrten wohlbehalten zurück.

Segen Naffenlleferungen an China
Tokio, 8. März . Kriegsminister Jtagaki

gab am Mittwoch vor dem Unterhaus eine
stark beachtete Erklärung über den Anti¬
kominternpakt sowie die Waffenlieferungen
dritter Mächte an Tschiangkaischekab. In
der Frage des Antikominternpaktes erklärte
er seine Uebereinstimmung mit dem Stand¬
punkt des Außenministers . Dann wandte sich
Jtagaki gegen die Lieferung von Kriegs¬
material durch dritte Mächte anTschiang-
kaischek  und stellte fest, daß dies haupt¬
sächlich von Franzöfisch-Jrrdochina aus auf
dem Bahnwege vor sich gehe. Die Zufuhren
aus Burma erfolgten durch Autokolonnen,
die von bewaffneten Kraftwagen geschützt
würden . Eine Autostraße von Burma nach
Mnnan sei im Bau . Sowjetrußland
liefere hauptsächlich Flugzeuge. In diesem
Zusammenhang meldet die japanische Agen¬
tur Dome, aus Hongkong den Baubeginn
einer neuen 150 Kilometer langen Eisen¬
bahn,  die Nanning in der Provinz Kwangsi
mit der Grenze Französisch-Jndochinas ver¬
binden und Anschluß an die französische
Strecke nach Hanoi erbalten soll.

Die SA .-Kapelle „Feldherrnhalle ' beteiligt
sich an allen Veranstaltungen . Sie ist bereits
aus Berlin kommend, in der Donaustadt ein¬
getroffen, um hier außerdem Werk- und
Platzkonzerte zu geben.

Appell an die Zehnjährigen
Rundfunkausprache des Reichsjugendführers

eigenderiokt 6er 148 press«
rä . Berlin , 9. März . Die Werbung der HI.

um die zehnjährigen Jungen und
Mädel  zum freiwilligen Eintritt in die Or¬
ganisation der Jugend des Führers hat im
Augenblick mit der in ganz Großdeutschland
vom 8. bis 15. März durchgeführten Woche
der Pimpfe und Jungmädel ihren Höhepunkt
erreicht. Zur Aufklärung der Eltern über die
Aufgaben der Hitler-Jugend wird während
dieser Zeit eine besondere Aktion durchgeführt.
Hierbei finden erstmalig auch Elternaus¬
spracheabende  statt ^ die von Jungbann-
und Jungmädel -Untergausührerinnen geleitet
werden. In Orten , in denen Elternabende
nicht stattfinden können, werden von den
Führern der HI . Elternbriefe  versandt,
die zu ihrem Teil zur Aufklärung beitragen
sollen. Die umfassende Werbewoche, in der
auch öffentliche Kundgebungen und Film¬
theatervorführungen vorgesehen sind, wird
mit einer Rundfunkansprache des Reichs¬
jugendführers , die über alle deutschen Sender
geht, abgeschlossen.

ein reges Interesse. Eine neuartige Schmal-
filmkamera verspricht ein bedeutender Ex-
Pvrtschlager zu werde,,. Ungarn und Jugo¬
slawien bestellen bedeutende Lieferungen von
Fahrrädern, Polen dagegen verlangte vor
allein Leichtmotorräder. Auch die längeren
Lieferfristen, die sich die Fabriken aiisbedin-
gen. beeinträchtigen das Geschäft in keiner
Weise.

Eine größere Zahl ausländischer Messe¬
besucher nahm auf Einladung des General-
Inspektors Tr . To dt an einer Besichti¬
gungsfahrt auf der Reichsautobahn von
Leipzig nach Dessau teil. Unterwegs gaben
sachverständige Führer eine Beschreibung der
Straßen Adolf HitlerS. Auch die 14 Kilo-
mcter lange Weltrekordstrecke Caracciolas
zwischen Dessau und Bitterfeld wurde von
den Teilnehmern in Augenschein genommen.
Leipziger Messe — nicht zu überkreffen

Aiis Anlaß der Besichtigung der Leipziger
Messe durch den niederländischen Wirt-
schastsminister Steen berghe  veranstal¬
tete der niederländische Gesandte in Berlin
einen Empfang , wobei Steenberghe u. a . in
einer Ansprache ausführte : Die Reichsmesse
biete den deutschen und erst recht den aus¬
ländischen Einkäufern ein vollständiges Bild
von den Leistungen, die die deutsche Wirt¬
schaft anbieten könne. Die Beziehungen zwi¬
schen den Niederlanden und Leipzig seien
bereits sehr alten Datums . Schon im sech¬
zehnten Jahrhundert hielten sich viele Hol-
länder in Leipzig auf. Heute seien diese Ver¬
bindungen in weitgehendem Maße intensi¬
viert . Die verhältnismäßig junge nieder¬
ländische Messe in Utrecht habe viel Nutzen
von den Erfahrungen gehabt, die die Leip¬
ziger Messe in Jahrhunderten sammeln
konnte. Nach den Erfahrungen , die der sei¬
nem Ministerium unterstehende niederlän¬
dische wirtschaftliche Nachrichtendienst seit
einigen Jahren auf der Leipziger Messe ge¬
macht habe, könne man ohne weiteres sagen,
daß die Neichsmesse in ihrer Art ein nicht
zu übertreffendes internationales Zentrum
bilde. Die Wirkung der Messe sei sehr nach¬
haltig.

10 Pationen auf der Wiener Messe
Auch über die Wiener Messe  kann

schon recht Erfreuliches gemeldet werden.
Dafür spricht allein schon die Tatsache, daß
zehn Nationen auf der Messe vertreten sein
werden, das Altreich natürlich am stärksten.
Deshalb haben sich die elf Ausstellungs¬
hallen schon als zu wenig erwiesen. 20 v. H.
der Aussteller mußte daher wieder heimkeh¬
ren . Die Industrie steht bei den Ausstellern
natürlich im Vordergrund.

SMljlug in-er Luftwaffe
Anordnung Hermann Görings

Berlin , 8. März . Der Neichsluftfahrtmini-
ster und Oberbefehlshaber der Luftwaffe Ge¬
neralfeldmarschall Göring  hat Richtlinien
für den Gleit- und Segelflugbetrieb in der
Luftwaffe erlassen. Die Aufnahme des Segel¬
flugsports bei der Luftwaffe soll in erster
Linie als Ausgleich für den ausschließlichen
Bodendienst des rnchtfliegenden Personals
dienen. Der Segelflugsport soll im dienst-
lichen Interesse  nach Kräften geför¬
dert werden. Die Zusammenfassung der be¬
teiligten Angehörigen der Luftwaffe inner¬
halb einer Dienststelle soll in einer Segelflug¬
gruppe erfolgen.

Für die geeigneten Angehörigen des Reichs-
luftaufsichts-diensts ist die Ausübung des
Gleit- und Segelfluges Pflicht.  Hier dient
er besonders der Ausbildung von amtlichen
Luftfahrtsachverständigen für die Abnahme
von Segelslugzeug-Führerprüfungen sowie
der Ausbildung von Sachverständigen für die
Ueberwachung des Segelfluges . Nach den
Richtlinien soll im übrigen Soldaten , Beam¬
ten, Angestellten und Arbeitern , die sich durch
besonderen Diensteifer auszeichnen und daS
notwendige Interesse aufbringen , in erster
Linie Gelegenheit zur Ausübung des Segel¬
flugsportes gegeben werden.

Dr. Goehbels empfing Minister Kotzias
Der griechische Minister und Gouverneur von

Athen , Kohias , folgte einer Einladung von Neichs-
minister Dr . Goebbels zu einem Frühstück in
seinem Ministerium . Auch der griechische Gesandte
war anwesend.

Beirat der Reichsbahn tagte
Dem am 8. März zusammengetretenen Beirat

der Reichsbahn , der unter dem Borsih von Reichs-
verkehrsminister Dr . Dorpmüller tagte , wurde ein
Bericht über die finanziell « Entwicklung der
NeichÄiahn gegeben.

Deutsch-Italienische Gesellschaft Wie»
Nunmehr wurde auch in Wien eine deutsch-ita¬

lienische Gesellschaft gegründet.

Präsident Eianetti besucht Deutschland
Auf Einladung des Neichsorganisationsleilers

Dr . Ley beginnt heute der Präsident der italieni¬
schen Industriearbeiter - Konföderation Tullio
Cianetti eine siebentägige Deutschlandreise , die in
Bayreuth ihren Anfang nimmt.

Partei des ungarischen Lebens
Die Ueberführung der ungarischen Regierungs¬

partei in die „Partei des ungarischen Lebens' ist
nun auch offiziell vollzogen worden.

Herzog von Alba spanischer Botschafter
in London

Der Herzog von Alba ist zum Botschafter Spa¬
niens in London ernannt worden . Er war bereits
als nationalspanischer Agent in London tätig.

Die täglichen Palästina-Zwischenfälle
Im Hafen von Haifa wurde ein arabischer Ar¬

beiter erschossen, im Distrikt von Haifa 41 Araber
verhaftet und einer bei der Flucht erschossen. Ein
anderer Araber , der die Absperrkette durchbrechen
wollte , wurde beschossen und schwer verletzt.

Frau Schlotz-Klink in London
Zu Ehren der Reichsfrauenführerin veranstal¬

tete die Anglo -German Fellowship ein Essen, an
dem außer Mitgliedern der deutschen Kolonie auch
Vertreterinnen der englischen Frauenorganisatio-
nen teilnahmen.

Gauleiter Mutschmann 60 Jahr« alt
Der Gauleiter und Reichsstatthalter von Sa <̂ >

sen. Martin Mutschmann , einer der ältesten und
engsten Mitkämpfer des Führers , vollendet heute
sein 60. Lebensjahr . Ministerpräsident SA .-Ober-
gruppeiiführer Mergenthaler hat ihm seine herz¬
lichsten Glückwünsche ausaesvrochen . »
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Ludwigsburg , 8. März. Zwischen
Ludwigsburg und Asperg sprang in der
Nacht zum Mittwoch zwischen2 und 3 Uhr
eine 23 Jahr « alte, in Frankfurt a. M.
wohnhafte Kontoristin aus dem Fenster
eines fahrenden 0 -ZugeS. Das Mädchen er¬
litt bei dem Sturz tödliche Verletzun¬
gen.

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen
haben ergeben, daß sich das Mädchen mit
ihrem Bräutigam im Kleinen Walsertal in
Ferien befand und gestern ihre Heimreise
angetreten hatte. Die beiden bestiegen heute
srüh 2.09 Uhr in Stuttgart den fahrplan¬
mäßigen O-Zug nach Frankfurt . Kurz nach
der Abfahrt des Zuges kam es zwischen
ihnen zu einer Auseinandersetzung
wegen einer Postkarte, die das Mädchen hin¬
ter dem Rücken ihres Verlobten an einen
anderen Mann geschrieben hatte. Der Bräu¬
tigam machte ihr nach seiner Entdeckung
Vorhaltungen . Das Mädchen lief daraufhin
weg und war nicht mehr zu finden. Sie
hatte sich, wie später festgestellt wurde, aus
einem Gangfenster  des Zuges auf
den Bahnkörper fallen lassen und war dabe!
offenbar mit dem Kopf aus das Trittbrett
des fahrenden Zuges gestürzt, so daß es
einen Schädelbruch und schwere Verletzungen
davontrug. Der an der Blockstelle IV dienst¬
tuende Beamte hatte den Selbstmord be¬
merkt und den Bahnhof Ludwigsburg be¬
nachrichtigt. Er war es auch, der etwa 50
Meter hinter der Blockstelle in Richtung
Asperg, unweit der Stelle, wo die Bahnlinie
den Verbindungsweg Eglosheim—Pflugfel¬
den kreuzt, die Leiche fand.

Wachtmeister
mit Tischplatte nie-eMsM-Wn

Verwegener Ausbruchsversuch
aus Untersuchungshaft

Schwäbisch Hall,  8 . März. Im Hal,
ler Amtsqerichtsgefängnis unternahm am
Mittwochnachmittag gegen 3 Uhr der U«ter-
suchungsgefangeneMax Fl lick aus Oppen¬
weiler einen Ausbruchsversuch . Er
schlug den Gefängniswachtmeister
mit einer schweren Tisckvlatte zu Boden und
versetzte ihm mit der Tischplatte, di« durch
den heftigen Schlag zersprungen war , noch
einige Schläge auf den Kopf.  Dann
lief er auf den Dachstock des Gefängnisses, um
zu entfliehen. Er konnte iedoch die Tür ins
Freie nicht öffnen und eilte wieder in die un¬
teren Stockwerke, wurde hier gestelltund
festgenommen.

Die Haller Schutz- und Kriminalpolizei
brachte den Verbrecher in die Haller Siche¬
rungsanstalt . Der Täter ist ein besonders
roher Mensch und wegen Körperverletzung
vorbestraft. Der Wachtmeister, der schwer
verletzt in die Diakonissenanstalt gebracht
wurde schwebt in Lebensgefahr.

Lerbrecherbekanntschatt-
aus-ein Suchwaus

Di« richtige Strafe für zwei Gewohnheits¬
verbrecher

Stuttgart , 8. März. Der Schnellrichter
verurteilte den 36jährigen geschiedenen Paul
Kolb  aus Stuttgart - Zuffenhausen wegen
vier vollendeter und eines versuchten schwe¬
ren Diebstahls im Rückfall zu 5 Jahren
Zuchthaus,  5 Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht. Ein Mitan-

-tovtevelt palt weiter zu Rottvanien
Diplomatische Krankheit StaatssekretärsHüll
Washington. 8. März. Präsident Roosevclt er-

klärte zur Frage der Anerkennung Francos, daß
hierüber noch keine Entscheidung  gefällt
sei und die Regierung der Vereinigten Staaten
die „Republikanische Spanien-Regierung" weiter¬
hin anerkenne.

Diese Erklärung Roosevelts entspricht offenbar
der Absicht des amerikanische» Präsidenten, geaen
den Wunsch seines Außenministers Hüll  die An¬
erkennung Francos möglichst hinauSznzögern.
Jedenfalls erklärte Hüll am Dienstag, daß er
sofort eine einwöchige Reise unternehmen werde,
um sich von seiner kärglichen Erkältung zu er¬
holen. Nachdem jedoch Hüll schon feit Tagen wie¬
der im Amt tätig ist, kann diese am Dienstag
bereits beginnende Netse nur zur Erholung von
einer diplomatischenKrankheit gelten und als
Zeichen für die Verstimmung Hulls über die zu¬
nehmenden politischen Spielereien seine? ChefS
gedeutet werden.

Roosevelt aber ist augenscheinlich in seiner
demokratischen Ideologie derart befangen, daß
ihn auch die handgreiflichsten Realitäten nicht
davon abbringen können, seine wahren Shmva-
thien zu verbergen. . Was eigentlich die von den
USA. noch anerkannte„Republikanische Spanien-
Regierung" gerade zur Stunde sein mag. ob man
Negrin oder Miaja oder vielleicht auch andere
meint, solche Frage,, lassen natürlich überzeugte
Demokraten völlig kalt, selbst aus die Gefahr hin.
sich lächerlich zu machen.

Georg
wegen
Beide

Zucht-
schwe-

Frey

geklagter, der 3ljäy 'rige verheiratete
Frey  aus Bad Cannstatt , erhielt
Hehlerei 8 Monate Gefängnis.
Angeklagte haben schon jahrelange
hausstrafen hinter sich: Kolb wegen
ren Diebstahls und Brandstiftung,
wegen versuchten Raubs , Erpressung und
anderer entehrender Straftaten . Kolb war
im Januar dieses Jahres zur Nachtzeit mit
Nachschlüsseln in ein Haus in Stuttgart ein¬
gedrungen und hatte aus einer Schublade
eine Kassette und aus einer Joppe eine
Brieftasche mit zusammen 500 NM. Bargeld
gestohlen. Weitere Einsteigediebstähle hatte
er in Wirtschaften und Kaffees in Stuttgart
und Bad Cannstatt unternommen. Bei sei¬
nem letzten Einbruch erbeutete Kolb u. a.
ein Sparkassenbuch  mit annähernd
5 0 0 0 RM. Einlagen.  Zwecks Abhebung
dieses Geldes setzte er sich mit Frey, den er
vom Zuchthaus her kannte, in Verbindung.
Diei»r traute sich »war selbst nickt an die

heikle Sache Heran,' gewann aber einen fast
70jährigen Kleinrentner, der sich nichts wei¬
ter dabei dachte,. für die Abhebung der
Summe. Der Plan mißglückte jedoch, und
die beiden Spießgesellen wurden festgenom¬
men.
Ntm-ttnss-enBru-eraie-ergestochen
4 Jahre Gefängnis für versuchten Totschlag

Ellwangen, 8. März. Das Schwurgericht
Ellwangen verurteilte einen Angeklagten
namens Holzuer,  der am Aschermittwoch
seinen 17jährigen Bruder in einem Eifer¬
suchtsanfall  in Rattstadt niedergesto¬
chen hatte, wegen versuchten Totschlags zu
vier Jahren Gefängnis und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre.

Beide Brüder führten ein Landstrei¬
cherleben.  Der Angeklagte glaubte
Grund zu haben, wegen seiner Geliebten auf
seinen Bruder eifersüchtig sein zu müssen
und stach im Verlaufe einer Schlägerei
auf der Straße nach einer Auseinander¬
setzung in einem Wirtshaus blindlings auf
ihn los. Die Verletzungen waren so schwerer
Natur , daß der Gestochene noch heute im
Krankenhaus bedenklich darniederliegt.

Ein Meer von Blumen in Stuttgart
22 . Hpril kTökknunZ cter keictisßsrtenscliau

Stuttgart , 8. März. Unter maßgeblicher
Mitwirkung des Reichsnährstandes wird am
22. April in Stuttgart die dritte Reichs¬
gartenschau eröffnet, die bis zum Herbst
dauern wird. Allein eine Million
Frühlings - und Sommerblumen
wurden ausgepflanzt, daneben 150 000 Tul¬
pen. 100 000 Stauden usw. Ein ganzer Hang
ist mit Tausenden von Königskerzen, ein an¬
derer mit einer unübersehbaren Menge von
Gladiolen versehen. In einem Talkessel stehen
alle deutschen Rosensorten nebeneinander.
60 000 dieser schönsten Pflanzen wurden hier
aus ganz Deutschland zusammengetragen.
Z« dem schon vorhandenen Baumbestand
wurden 1500 Großbäume hinzugesügt, wobei
noch Bäume im Alter von 60 Jahren mit
einer Höhe von 20 Metern und einem Ge¬
wicht von 200 Zentner angefahren und mit
riesigen Kränen eingesetzt wurden. ES wird
gezeigt, welche Rolle die im Garten und Obst¬
bau gewonnenen Erzeugnisse im Leben des
Volkes und des einzelnen spielen. Vorbildliche
Siedlungs - und Klein st häuf  er,
sämtlich mit Gärten versehen. Heilpflanzen¬
gärten, Schulgärten. Bienengärten sowie ein
Garten des Seidenraupenzüchters sind zu
sehen.

Der Reichsnährstand  betefligt sich

u. a. nur Lehrschauen fllr Baumschulen, Odst-
und Gemüsebau, Zierpflanzen und Samen¬
bau. Ein Garten beherbergt die Wildflora,
daneben ein anderer , der die Wild» und Kul-
turformen miteinander vergleicht und ihre
Entwicklung darstellt. Da gibt es eine Som¬
merblumenwiese und eine Dlumenzwiebel-
wiese, eine Azaleen- und eine Rhododendron¬
schau, einen Dahliengarten und ein Ritter¬
sporntal, auch Teich- und Blumenterraffen in
den verschiedensten Ausführungen.

Srps UF'Wasrn für die SesolMaft
Dortmund, 8. März. Ein im vergangenen

Jahr mit der Goldenen Fahne der DAF.
ausgezeichneter Dortmunder Betrieb bestellte
für seine Gefolgschaft zehn KdF . - Wa¬
gen.  Sie sind in erster Linie den Gefolg¬
schaftsmitgliedernzugedacht, die sich fast täg-
lich auf der Landstraße befinden, um auf¬
tretende elektrische Störungen zu beseitigen.
Die Gefolgschaftsmänner, die bisher ein
Fahrrad oder ein Kraftrad benutzten, waren
in ihrer Arbeit zwangsläufig gesundheit¬
lichen Schäden ausgesetzt. Künftig gelangen
sie selbst bei schlimmstem Wetter trocken zum
Arbeitsplatz und bleiben von Krankheit»»
versckont.

^laekrielrtei»au« ilenr lieiclr
Semd, stark, lEungsWig

Vier Forderungen ergaben die Reichstagung
ü i 8 e n b e r i c k t 6er kl8 prerre

V. Frankfurt , 8 . März . Die zweite
Neichstagung »Volksgesundhert und Genuß¬
gifte" schloß mit einer Slnsprache des stell».
Reichsärzteführers Dr . Bruns.  Vier For¬
derungen schälte der Redner als Ergebnis
der Tagung heraus : Den Schutz der Jugend
Vox Alkohol und Tabak in jeder Beziehung,
völlige Enthaltsamkeit im Verkehr für Kraft¬
fahrer, die Notwendigkeit der Herstellung
bester alkoholfreier Getränke und die Forde¬
rung, mit jener Jndustriereklame Schluß zu
machen, die gegen die Interessen der Volks-
gesundheit verstößt. Man müsse eine Hal¬
tung erzielen, die den Menschen gesund,
stark und leistungsfähig macht. Am Nach¬
mittag sprach im Nahmen einer Sportkund¬
gebung der Olympiasieger Gerhard Stück.
Er stellte als das Ideal und als den besten
Repräsentanten des Volkes den ganzen Kerl
hin, der durch seinen Willen zum Kampf
immer wieder Vorbild sein kann. Gerhard
Stöck wandte sich dann gegen die Genuß-
gifte, die der körperlichen Leistungsfähigkeit
schaden. „Wir sichren den Kampf gegen Be¬
quemlichkeit, gegen veraltete Austastung,
gegen Spießer."

1Z5 Auto-le-Mle in-elm Mchen
Diebesfahrten durch ganz Deutschland
Tigsnbecictit 6er X5 ? rer >»

kk. Berlin. 8. März. Eine jugendliche Die¬
besbande, der drei Burschen im Alter von
18 bis 2l Jahren angehörten, hatte in der
kurzen Zeit von zehn Wochen nicht weniger
als 135 Diebstähle von Kraft¬
wagen  bzw . von Gegenständen aus den
Autos ausgeführt. Die Burschen, von denen
keiner einen Führerschein besaß stahlen par¬
kende Kraftwagen und fuhren mit ihnen in
der Gegend herum, bis das Benzin ausge¬
gangen war . Dann nahmen sie die in den
Autos befindlichen Gegenstände an sich und
ließen die Fahrzeuge stehen. Die Bande suchte
nicht nur die Reichshauptstadt und ihre

nähere Umgebung heim, sondern machte auch
andere Gegenden des Reiches unsicher. So
führten sie ihre Diebesfahrten nach Ham¬
burg, Dortmund , Leipzig, Nürnberg. Han-
nover. Magdeburg. Bremen. Stettin und
Halle. Schließlich konnten sie auf frischer Tat
gefaßt werden als stx gerade dabei waren,
aus einem gestohlenen Wagen mehrere
Waren auszuladen und einem Hehler zu
übergeben. Die von den Burschen erbeuteten
Gegenstände haben einen Gesamtwert von
etwa 10 000 RM. Für die Verhandlung vor
dem Berliner Landgericht sind sechs Tage in
Aussicht genommen worden.

Schwere SchneeschSöea im Allgäu
Störungen im Fernsprechverkehr

Füssen,  8 . März. Am Dienstagnachmit-
lag ging über Füssen und Umgebung ein
stundenlanger heftiger Schneefall
nieder. Durch den nassen und schweren Schnee
wurden zahlreiche Licht- und Fernsprechlei¬
tungen beschädigt, so daß die Verbindungen
nach mehreren Richtungen hin empfindlich
gestört wurden. Innerhalb des Stadtgebietes
wurden eine Reihe von Leitungsmasten um¬
gelegt und die Leitungen unter dem Druck
der schweren Schneemassen buchstäblich zer¬
rissen. Auch die Stromzufuhr geriet inS
Stocken, so daß di« Straßenbeleuchtung an
vielen Stellen längere Zeit außer Betrieb ge¬
letzt war.

Ss» einer Staublawine erlaßt
Vier Tote

Lenk im Simmental . 8. März. Am Diens¬
tagabend wurde eine Trägerkolonne des
Winterwiederholungskurses der Gebirgsbri-
gade ll , die eine Tagesportion Verpflegung
von der Jffingeralb nach der Wildhornhütte
in den Berner Alpen an der Grenze gegen
das Wallis tragen wollte, in der Nähe der
Hütte von einer gewaltigen Staub-
lawin - erfaßt . Von der 22 Mann starke»
Kolonne konnten l8 gerettet werden. Die
übrigen vier, ein Oberleutnant , zwei Leut¬
nants und ein Wachtmeister konnten nur als
Leichen  geborgen werden.

KrrrMfchesFuLi/ae
Im Januar 1939 feierte der in der Schweiz

bekannte „Naturarzt " Karl Schönenberger
seinen 50. Geburtstag . Diesen Anlaß be¬
nützte er. eine 128 Seiten lange Reklame-
schrist mit dem Titel „Hilf dir selbst — so
hilft dir Gott!" in 50 000 Exemplaren her-
auszugebcn, die er feiner „treuen Kund¬
schaft" widmete. Tie „Schweizerische Apo¬
theker- Zeitung " schreibt dazu: „Was der
Mann alles kann! Von den verzeichneten
777 Krankheiten kann er ? 76 hei¬
len,  nur de,, Wahnsinn nicht, den er als
unheilbar ansicht! Tie interkantonale Kon¬
trollstelle hat Herrn Sch. ausgefordert, sämt¬
liche in seiner Broschüre aufgezählten Spe¬
zialitäten anzumelden. Gleichzeitig wurde
an alle kantonalen Sanitätsdirektionen der
Antrag gestellt, den Verkauf dieser Prä¬
parate zu verbieten und über diese sowie
auch über die Broschüre die Po st sperre
zu verhängen." Die Broschüre soll besonders
kraß die Kenntnisse dieses Wundertäters und
seine unglaubliche Unverfrorenheit, mit der
er das Publikum bearbeitet, illustrieren!

In Deutschland ist solchen Kurpfuschern
durch das kürzlich beschlossene Gesetz für im¬
mer ein Riegel vorgeschoben. Daß dies not¬
wendig war , geht auch daraus hervor, daß
in der Nähe von Bochum einer Frau von
einem „Augendiagnostiker" für eine Schach¬
tel Tabletten, die für ganze 4l Pfennig in
der Apotheke zu haben sind, der Hohe Betrag
von 250 Mark  abgeschwatztworden war.

Rach dreifachem Nord sich erbangt
Grausig« Familientragödie in Westfalen
in. Hagen ». W., 8. März. In Attendorn

forderte ein« blutige Familientragödie vier
Opfer. Im Schlafzimmer der Wohnung fand
die von unbekannter Seite alarmierte Poli¬
zei die blutüberströmten Leichen der 48jähri-
gen Wohnungsinhaberin und ihrer 12- und
16jährigen Töchter. Wie man feststellte, hatte
der 51jährige Ehemann zunächst feine Fami¬
lienangehörigen ermordet  und sich dann
auf dem Speicher des Hauses e r h ä n g t.

Bluttat tm Bierlokal
Wirt schießt auf seinen Gast

klr. Berlin, 3. März. Ein Bierlokal im Ber.
liner Westen war Schauplatz einer blutigen
Auseinandersetzung zwischen dem Lokal-
inhaber und einem Gast, wobei der Gast von
dem Wirt durch zwei Schüsse schwer
verletzt  wurde . Ter Gast hatte gehen
2 Uhr nachts das Lokal betreten und einige
Mollen getrunken, die er auch sofort bezahlte.
Plötzlich verlangte er von dem Wirt , dem er
durch"frühere Besuche bekannt war . eine Uhr
zurück, die er angeblich einmal als Pfand
für Zechschulden zurückgelaffenhatte . Der'
Wirt antwortete , daß er von diesem Pfand
nichts wüßte. Jetzt wurde der Gast wütend,
bedrohte den Inhaber und ging schließlich
auf ihn los. Es kam zu einer wüsten Schlä¬
gerei, bis der Wirt plötzlich seine Pistole zog
und auf seinen Angreifer einen Schuß ab¬
gab. Trotz der Schußverletzung schlug der
Gast um so heftiger auf den Wirt em, so
daß dieser einen zweiten Schuß abfeuerte,
der den Gast zu Boden streckte.

Sude verkauft seine elaene Frau
Mädchen in Pariser Freudenhäuser gelockt

s. b. Warschau. 7. März. Die Warschauer Poli¬
zei verhaftete den jüdischen MSdchenhändler Da¬
vid Zajczyk, der auch vom Ausland gesucht wird.
In der Warschauer Unterwelt war er in den Jah¬
ren 1938 bis 1933 sehr bekannt unter dem Namen
.Zankiel Fartuschek". Er hatte in Paris Bezie¬
hungen zu einer internationalen Mädchenhänd¬
lerbande angeknüpft und war auch nach Polen
als angeblicher.Vertreter" einer französischen
„Filmgesellschaft" gekommen. David wohnte aus
seinen Reisen kreuz und quer durch Polen in den
besten Hotels uns war mit Limousine, Diener¬
schaft und viel Geld auSgestattet. Bekanntschaften
mit jungen, hübschen Mädchen machte er in Der-
gnügungSlokolen. ES gelang ihm rasch. Vertrauen
und Zuneigung zu erwecken und die Mädchen
gleichzeitig für ihre neue „Filmkarriere" zu be¬
geistern. Schließlich ließ sich David herbei, die
Mädchen mit„Empfehlungen" an seine Gesellschaft
und Reisegeld auSzustatten und nach Paris zu
schicken. Di« Mädchen landeten dann in Pariser
Freudenhäusern.

Dieses Geschäft floriert«, bis David aus die
Tochter eine? Lodzer Großindustriellen stieß. Die¬
ses Mädchen interessierte sich für den Film über¬
haupt nicht, dagegen ausschließlich für David per¬
sönlich. Um diese? Mädchens habhaft zu werden,
mußte David heiraten. Auch davor schreckte er
nicht zurück. Er heiratete, ließ sich von seiner Ge-
sellschaft zum..Generaldirektor der Zweigstelle in
Madrid" ernennen und reiste mit seiner verlieb¬
ten jungen Frau ab. Von Spanien au? verkaufte
er seine Frau an ein Freudenhaus in Marseille,
brachte sie selbst dorthin und kehrte nach Spanien
zurück. Als er dort auSgewiesen wurde, kam er
illegal nach Polen zurück und trieb sein Hand¬
werk hier weiter. kneSmal als „Besitzer" großer
Weinkellereien In Frankreich, der „scharmant«
Verkäuferinnen" für seinen Großbetrieb suchte.
In dieser Eigenschaft schnappte ihn endlich die
Polizei.
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Doimerstag, den 9. März 1939 Schwarzwalb-Wacht Seite b- ûs 8tadt und Kreis Calw
Nächtlicher Schneesturm

lieber Nacht ist der Winter wieder ins
Land eingefallen. Ein wilder Schneesturm
raste viele Stunden über Tal und Höhen,
brachte gegen 3 Uhr ein kurzes, starkes Ge¬
witter mit und begann erst in den Morgen¬
stunden abzuflauen. Weiß liegt jetzt wieder
die Erde unter einer leichten Schneedecke. Wie
lange? Bis die Märzsonne durch das schwere,
graue Gewölks bricht. Vorerst könnte man
allerdings glauben, der Himmel hätte noch viel
mehr Schnee in Bereitschaft.

Markttag in Calw
Fast ein volles Jahr mußte die Kreisstadt auf

ihre Märkte verzichten. Immer wieder machte
die Viehseuche einen Strich durch alle Hoffnun¬
gen. Das ist nun glücklicherweise überwunden!
Was ein Markttag für unsere Stadt bedeutet,
wie förderlich er den Beziehungen zum Lande
ist, trat am gestrigere ersten Markttag augen¬
fällig in Erscheinung. Besonders in den spaten
Vormittagsstunden herrschte in den Straßen der
Stadtmitte ein solcher Verkehr, daß man Mühe
hatte, im Gewimmel vorwärts zu kommen. Um
so mehr, als es manchen Bekannten aus der
Nachbarschaft zu begrüßen galt. Biele Bauern
und Landsraucn waren gekommen und deckten
ihren Bedarf bei unseren Geschäftsleuten. Noch
Weit reger als der Einkauf auf dem Markt und
in den Geschäften soll jedoch, wie uns mitgeteilt
Wird, der Handel aus dem Viehmarkt gewesen
sein: Unser Marktberichterstattcr schreibt dar¬über:

Dem Vieh - und Schweinemarkt
waren insgesamt 64 Stück Rindvieh zuge¬
führt . Darunter befanden sich 6 Zugstiere, 1
Jungfarren , 20 Kühe, 16 Kalbinnen, 22 Stück
Jungvieh . Bezahlt wurden für Kühe: 290 bis
610, für Kalbinnen : 400—630, für Jung¬
vieh: 175—420 RM . je Pro Stück. — Dem
Schweinemarkt  waren 13 Läufer und
362 Stück Milchschweine zugesührt. Bezahlt
wurden für Läufer 90—150 RM ., für Milch¬
schweine 62—85 RM . je pro Paar . Sowohl
auf dem Viehmarkt als auch aus dem Schwei¬
nemarkt war der Handel lebhaft.
Zwei Kraftwagen stießen zusammen

Gestern abend gegen 18 Uhr ereignete sich
auf der Straße Calw—Hirsau beim „Bad.
Hof" ein Verkehrsunfall, bei welchem es zum
Glück nur Sachschaden gab. Durch Außeracht¬
lassung der nötigen Vorsicht fuhr der Führer
eines Stuttgarter Personenwagens einem von
Hirsau herkommenden Personenwagen mit
Anhänger in die Flanke. Hiebei würde der
Anhänger, der mit Frühbeetfenster beladen
war, umgeworfen, so daß an Wagen und Fen¬
stern erheblicher Sachschaden entstand.

Die Hitlerjugend des Bannes 401
bei den Gebietsmeisterschaftenim Geräte¬

turnen erfolgreich
Der Bann 401 stellte zu den diesjährigen

Gebietsmeisterschaften im Geräteturnen , die
am 4. und 5. März in Fellbach stattfanden,
zwei Mannschaften. Beide Mannschaften ha¬
ben erfolgreich abgeschnitten. Die Jugend¬
lichen, die in diesen beiden Mannschaften
turnten , gehören alle Turnvereinen an. Eine
Mannschaft bestehend aus 6 Jungen , die vom
ganzen Bann zusammengestellt wurden, er¬
reichte den 11. Rang mit 672,5 Punkten. Die
2 Mannschaft, die nur von einem Standort

(Obernhausen) gestellt wurde, erreichte den
16. Rang mit 557 Punkten.

Diese Jungen , die in den beiden Bann¬
mannschaften kämpften, Werden im April die¬
ses Jahres gegen den Bann 402 Böblingen
zum Gerätewettkamps antreten . Der letztere
wird innerhalb des Bannes 401 ausgetragen
und verspricht bestimmt interessant zu werden.
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AuSgeacben am 8. Mär». Si.Zo Ubr
Eine neue Störung hat von England her

Deutschland erreicht. Unter deren Einfluß
wird daS unbeständige und zeitweise zn Nie¬
derschlägen neigende Wetter sortbestehen.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg. Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend: Fortdauer des unbeständigen Wet¬
ters. in den höheren Lagen über 700 Meter
meist Schncesall. in tieferen Lagen zeitweise
Regen. Höchstens am Donnerstaanachmittag
von Rordwestrn her leichte Bewölkungsauf¬
lockerung. zeitweise kräftig ausfrischende West,
bis Nordwestwinde.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend: Bei Nachlaßen der R'-*" Schlags-
Neigung noch vorwiegend bewölkt, kühl.

Nagold, 8. März. Nach langem schwerem Lei¬
den ist die Leiterin der Frauenarbeitsschule Na¬
gold, Fräulein Maria Drautz  verstorben.
27 Jahre lang hat die Verstorbene die Schule
mit großer Pflichttreue geleitet.

Haiterbach, 8. März. Bürgermeister Deng¬
le  r gab vor den Ratsherren einen kurzen Rück¬
blick auf das Jahr 1938 und erwähnte u. a. den
Ausbau des Baugeländes in der Wanne, die
durchgreifende Instandsetzungdes Rathauses, die
wiederholte Teerung der Ortsstraßen, die An¬
schaffung einer Motorspritze, Ausbau der Schieß¬
anlage in Zwerenberg, Verbesserung der Orts¬
kanalisation. 46 Baugesuche wurden genehmigt.
Die Bürgerfteuer  konnte wieder auf den
Mindestsatz von 200 Prozent ermäßigt werden.

Wildbad, 8. März. Studienrat Sigloch  in
Hcubach wurde an die Oberschule Wildbad ver¬
setzt.

Neuenbürg, 8. März. Am kommenden Sonn¬
tag, d?n 12. März, treffen in Neuenbürg die
Stürme 11, 12, 14, 15 und 16 auf dem Platz
der SA. ein. Tort ist Morgenfeierstunde der
SA.-Gruppe Südwcst. Nach dem Empfang ver¬
leiht Standartenführer Stapelmann  eine
Anzahl Wehrabzeichen. Ter gesamte Sturmbann
wird einen Propagandamarschdurch Neuenbürg
durchführen.

Schülerabend der Landwirtschastsschnle Ealw
in Monakam

Nach einjähriger Unterbrechung führte die
Landwirtschastsschnle Calw  erstmals in diesem
Semester am vergangenen Freitag abend einen
Schülerabend durch. Er sollte den Landwirten
inMonakam  Einblick geben in die Arbeit der
Fachschule. Der sehr gute Besuch und der rege
Gedankenaustausch der Schüler mit den prakti¬
schen Erfahrungen der Landwirte über bren¬
nende Fragen im Rahmen der Erzeugunzs¬
schlacht bewies, wie geradezu notwendig und
wertvoll für sämtliche Teilnehmer eine solche
Zusammenarbeit ist

Der Vorsitzende, Schüler Gottlieb Aldinger
aus Beinberg, begrüßte im Auftrag seiner Ka¬
meraden alle Gäste, i«n Schulleiter, einige Leh¬
rer der Schule, Bürgermeister Bolle  und
Ortsbauernführer Bolle.  Er stellte zwei Auf¬
gaben in den Vordergrund, die der deutsche
Bauernstand heute zu erfüllen hat: dieser muß
Bluts - und Lebensqnell des deutschen Volkes
sein und hat die Ernährungsgrundlage aus eige¬
ner Scholle zu sichern. Iltn die Nahrnngsmiftek-!
freiheit zu erreichen, ist die Erzeugung plan¬
mäßig  zu gestalten. Drei Lücken sind noch zu
schließen: Fett -, Eiweiß- nnd Faserlücke. Die
dem Landwirt gestellten Aufgaben kann er nur
lösen, wenn zum praktischen Können auch das
fachliche Wissen tritt . Ter Bauer muß Einblick
haben in die sachgemäße Ernährung der Pflan¬
zen. Davon abhängig ist die richtige Düngung
und die Sorienauswahl der Kulturpflanzen.
Die sachgemäße Bodenbearbeitung ist eine wei¬
tere beachtenswerteNotwendigkeit. Genau wie
bei den Pflanzen erfordert auch die Aufzucht der
Haustiere ein Mindestmaß wissenschaftlicher
Kenntnisse. In seinen weiterer? Ausführungen,
in denen er noch manches Problem streifte, gab
er Auskunft über den Umfang und die Viel¬
gestaltigkeit des Bauernberufes, in dem nur der
vorwärts kommen kann, der fachlich geschult ist.

Fünf Kurzvorträge  über verschiedene
Arbeitsgebiete, von Schülern dargeboten, gaben
reichlich Gelegenheit zur Anregung und Ans¬
sprache. Es wurden behandelt: 1. „Die Aufgaben
der Landwirtschaftin der Erzeugungsschlacht",
Schüler Otto Hansel mann,  Liebelsberg. 2.
„Neuzeitlicher Kartoffelbau", Schüler Gg. K o -
der , Stammheim. 3. „Der Anbau der Zwischen-
fruchtfutterpflanzcn", Schüler Kurt Ayasse,
Neuhengstett. 4. „Gewinnung und Behandlung
der Milch", Schüler Pauk Kühnle,  Gechingen.
5. „Sachgemäße Kälberaufzucht", Schüler Gott-
hils Walz,  Oberhaugstett . An die einzelnen
Borträge schloß sich jeweils eine Erörterung an.
Allen Anfragen alter und junger Praktiker so¬
wie ehemaliger Schüler waren die Redner ge¬
wachsen.

Der Schulleiter Landesökoiramierat Pfetsch
ergriff sodann das Wort, um z einigen dring¬
lichen Fragen der deutschen Landwirtschaft Stel¬
lung zn nehmen: dem Arbeitermangel und der
Preisfrage landwirtschaftlicher Erzeugnissr.
Elfterer ist das sichtbarste Zeichen des glänzen¬
den Wiederaufstiegs und auch in vielen anderen
Berufen fühlbar — es fehlen beispielsweise
17 000 Ingenieure . Für die Kleinbetriebe unse¬
res Schwarzwaldkreises gab er Fingerzeige zur
Arbeitserleichterung und -Vereinfachung. Ter
gemeinsame Einsatz aller Landwirte und das

! Interesse des ganzen Volkes an dem Bestehen
der deutschen Landwirtschaft wird auch dieses
Problem losen.

Ergänzend nahm der Redner in längeren
Ausführungen Stellung zu den von den Schü¬
lern angeschnittenen beruflichen Themen. Im
Hackfruchtbau  forderte er eine Ertragsstei¬
gerung verschiedener Kulturpflanzen, besonders
der Kartoffel  Wesentlich hiebei sind Saat-
gntwcchsel und Mineraldüngung. Das Versuchs¬
land der Landwirtschaftsschule sorgt für prak-
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NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der OrtS-
beauftragte für das WHW.  Die Zek-
lenleiter weiten gebeten, die Eintopfsammel¬
listen am Donnerstag oder Freitag abend
zwischen 6 und 7 Uhr im NSV .-Geschäfts-
zimmer abzuholen.

mit - streuten

0 ^xan» oti »n«>n
RS .-Frauenschaft — Jugeudgruppe Calw.

Die Jugendgruppenleiterin.  Am
Donnerstag , den 9. Marz, ist abends pünkt¬
lich um 8 Uhr Heimabend.

tische Erfahrungen Der Zw ' schenfrucht-
futterbau  muß durchgcführt werden. Gär¬
behälter find aber die erste Voraussetzung hier¬
für. Silofntter steigert die Milcherträge und
schafft Fett. Bei der Gewinnungder Milch
ist vor allein auf ein richtiges Melken  zu
achten. Dieses steigert den Ertrag und sorgt für
normale gesunde Enter. Es werden deshalb im
kommenden Wmter wieder Mekkkurse abgehal¬
ten. Tie Anmeldung hiefür ist jetzt schon erfor-
derlich. Des weiteren ist zu beachten, daß für
Tiere mit höheren Milchleistungen ein 3maliges,
mit niederer Milchleistung ein 2maliges Melken
genügt. Die Melkzeiten sollten aber regelmäßi¬
ger eingehakten werden.

Aus die Ansprache des Ortsbauernführers
Volle  folgte der gemütliche Teil, den die Schü¬
ler durch Gesänge, Gedichte und heiteres Spiel
gestalteten. In schönster Torfgemeinschaft ging
die Veranstaltung zu Ende.
Wer will zur ttHerWungstkllype?

Wer will dem Führer im schwarzen Nock
der U-Versügungstruppe dienen?

Die Freiwilligen, die noch zum 1. Oktober
I93S»in die F -Verfügungstruppe eingestellt
werden wollen, müssen zwischen 17 und 23
Jahre alt sein und bis zum 1. Oktober ihrer
Arbeitsdienstpflicht genügt haben. Arische
Abstammung und tadelloser Leumund sind
selbstverständlich. Die Min ^-st̂ ee,- sstr die

W
LNsdsncüick mH dNves-
Lrsmo clis Nam geschmei¬
dig mackien . vsnri l ôlrl sl»
W!n«i u. Wellel , oiins rissig
oclsr sprücis ru « ercisr».

F -Versügungsiruppe beträgt 1,74; tue Leib¬
standarte- „Adolf  Hitler " verlangt min¬
destens 1,78 Meter; für die Pionier - nnd
Nachrichteneinheiten genügen 1,72 Meter.
Die Dienstzeit bei der F -Verfügungstruppe
beträgt 4 Jahre , von denen die beiden er¬
sten als Erfüllung der Wehrpflicht angerech¬
net werden. Nach vierjähriger Dienstzeit be¬
steht eine bevorzugte Uebernahmemöglichkeit
in die Polizei. Die Freiwilligen können sich
auch zu 12jührigor Dienstzeit verpflichten.
Nach dieser Zeit werden sie nach dem Wehr-
machtversorgungsgefetz versorgt bzw. in
einen Beruf überaeleitet. Bewerbunaen
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Keiner wollte sie kennen. Immer wieder

. versuchte sie. neu in Schanghai Angekom-
mene in ihren Kreis zu ziehen. Für die
ersten paar Tage oder Wochen gelang es zu-
weilen. Dann sobald die Neuen Bescheid
wußten hörte es aus. Nur sene Junggesel-
len die keinerlei Rücksicht zu nehmen brauch¬
ten. Abenteurer, fragwürdige Menschen, die
ihres Mannes Hilfe erhofften, indem sie sich
hinter die schöne Frau steckten blieben ihr.
Niemand sonst. Nicht einmal die Chinesen
der Stadt , die aus sich hielten. Schanghai,
jenes Schanghai, das allein wichtig war
hatte sie stillschweigend vergessen. Und daran
vermochten alle Dollars von Thorbecke
nichts zu ändern.

..Ich möchte nach Hause", sagte Maud
Plötzlich.

Spark blickte sie an. „Schon? Schade".'
meinte er und legte einen Geldschein ans
den Tisch. Er half ihr mit betonter Auf¬
merksamkeit in ihre Jacke. „Ich bringe Sie
nach Hause wenn es Ihnen recht ist", meinte
er dabei und versuchte, nicht daran zu den-
ken daß dort drüben die andern 'aßen.

Sie saßen stumm nebeneinander tn der
Taxe. „Was haben Sie ?" fragte er endlich,
als sie ihr Haus fast erreicht hatten. „Neh¬
men Sie daS tragisch?"

Sie senkte ein wenig den Kopf. „Ich weiß
nicht", antwortete sie gehemmt und leise.

..wenn es Lik man kümmerr . . . ich bin
mir nicht recht io wichtig . . ."

„Das ", meinte Spark flott. ..sollte mich
ärgern ? Ich finde es komisch weiter nichts.
Sehr komisch!"

Sie hörte ganz gut den falschen Ton und
gab keine Antwort . Als der Wagen hielt,
reichte sie ihm flüchtig die Hand und ging
sehr rasch ins Haus.

Spark blieb verblüfft, betroffen und ver-
ärgert zurück. Er verstand nicht. Mit nichts
aus der Welt hatte er sicherer gerechnet, als
daß sie ihn bitten würde sie nicht allein zu
lasten. Bei sich hatte er schon eingewilligt,
kaum ein Wort wäre nötig gewesen. Und
nun lies sie davon. Seine Zuneigung ver.
schwand. Nichts blieb als ein übler schaler
Geschmack. Er stopfte die Hände tief in die
Taschen und ging mit großen Schritten da-
von. Hierhin sollte er nicht — dahin noch
weniger — wohin, in aller Teufel Namen,
sollte er nur? «

Am Morgen begannen die Japaner in
Tschapeh einzudringen. Es schien zunächst,
alz fänden sie keinen Widerstand. Wesent-
liche Truppenmengen der verschiedenen chine-
fischen Generale und Parteien waren an¬
scheinend noch in dem Umkreis von Schang¬
hai vorgerückt; und der Pöbel von Tschapeh
selbst wagte wohl nicht, mit den Japanern
anznbinden.

Für Soldaten genügten die Aexte und
Knüppel nicht, die für Mönche ausgereichr
hatten. Nur selten kam es in diesen ersten
Stunden , in denen ganz Schanghai. Frem¬
den. und Chinesenstadt, atemlos wartete und
horchte, zu kurzem, rasch gebrochenem Wider-
stand.

Als Spark auf dem Weg zum Büro zum
erstenmal von der anderen Seite - es Sut-

jckfon-Baches her Schüsse knattern Hörle.
Schüße, die sein im Weltkrieg mehr als
ausreichend geschultes Ohr sehr schnell als
Feuer einer regulären Infanterie erkannte,
siel er für eine schwere Sekunde ohne Atem
und Herzschlag in die Polster seines Wagens
zurück. Tann riß er das Fenster aus und
schrie dem Chauffeur zu. so schnell wie mög-
lich weiterzufahren. Die Schüße knatternd
und schrill in dem plötzlich ganz verstummten
Leben der Stadt , begleiteten ihn unablässig.
Es war unmöglich zu ahnen, ob es sich nur
um eine Art Polizeiaktion der Japaner han¬
delte oder ob daraus ein allgemeiner Kampf
erwachsen würde.

Spark bekam Angst um seine Pläne . Wie¬
der öffnete er das Fenster zum Führersitz und
befahl dem Mann , nicht zum Büro zu sah-
ren. sondern direkt zur Brücke über den Bach,
nach Tschapeh hinein. Der Mann wandte
für einen Augenblick fein Gesicht, das nicht
so ruhig war wie gewöhnlich, sondern ein
wenig verzerrt. Alz er Spark sah. in allen
Nerven bebend, bereit zu einem wilden Aus.
bruch. verschluckte er den Widerspruch und
nahm den neuen Weg.

Es schien, daß die Behörden der Frem¬
denstadt gewußt hatten , was geschehen würde.
Die internationalen Truppen waren in Be¬
wegung. Die Fremdenstadt war bereit sich
gegen einen Hebelgriff zu verteidigen. Wo
tags zuvor freie Straße gewesen war . stau-
den schon Soldaten : Franzosen. Engländer,
Italiener . Amerikaner in buntem Wechsel.

Der Wagen kam nicht mehr recht vor-
wärts . Spark stieg aus . schickte ihn weg
und ging zu Fuß weiter. Er traf einen bri-
tischen Offizier, den er kannte, und fragte
ihn. Laptain Roberts wußte nicht, wie es
in Tschapeh aussah . „Aber ich lasse Sie auf
meine Verantwortung nickt hinüber". er¬

klärte er deutlich, „das halte ich sür glatten
Selbstmord Mister Spark den ich verhttr-
dern werde, soweit eS an mir liegt."

„Ich muß aber hinüber."
Captam Roberts sah Spark scharf an.
„Eine Laune. S >r. oder wirklich eine Wich¬

tigkeit?"
„Alle meine Aufzeichnungen, meine

Pläne . . . alles ", antwortete Spark kurz.
„Tann gehen Sie doch und laßen Sie sich

von einer höheren Stelle einen Passierschein
geben", schlug der Engländer vor. „Darauf
muß ich Sie durchlaßen. Aber ich rate
Ihnen , wenn ich darf, tun Sie es nicht. Ich
mache lange genug Dienst hier, um zu wis¬
sen daß es um Ihren Kops geht.

„Die Kerle drüben, die die Mönche auf dein
Gewissen haben, respektieren wohl eine iapa.
Nische Kompanie. Aber einen einzelnen Wei-
ßen würden sie glaube ich mit Wonne er¬
ledigen. Und was nutzt Ihrer Witwe nachher
eine Entschuldigung der Negierung?"

„Danke", sagte Spark nur wandte sich
auf dem Absatz um und ging davon. Höhere
Stelle ? Er wußte nicht, wer das war . Aber
der Ches der Commission mußte jeden be¬
liebigen Schein sür ihn erwirken können, - ns
war klar.

Wun Tiän En war im Büro . Er sah grün¬
lichgrau aus und horchte fortwährend nach
drüben. „Was halten Sie davon?" fragte
Spark.

Wun schob die Achseln hoch. Seine Hände,
sonst so beherrscht, flogen Plötzlich wie auf-
gestöberte Motten. „Niemand kann es sagen.
Sir ", sagte er. „niemand kann es sagen . . ."

„Glauben Sie , daß gekämpft werdeir
wird ?"

Wun starrte ihn an. „Hören Sie nicht,
Sir , daß gekämpft wird?"

,(Fortsetzung folgt.)j
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erfolgen sofort a „ die nüchstgelcgene
Standarte der Allgemeinen Im ^ -Obei-
abschnitt Südwest sind die At u st e r n n g s-
termine  angcsetzt für den Bereich der
13 . ff -Standartc , Montag , 0 . Marz , 1» Uhr,
Stuttgart , Hegelstr . 1 ; Dienstag , 7 . März,
S Uhr , Stuttgart , Hegelstr . I ( für Auswär-
tige ) ; 86 . ^ -Standarte . Mittwoch , 8 . März,
10 Uhr . Offenburg , Augustastr . 3/lII ; 65.
Standarte , Donnerstag , 9 . März , 9 Uhr,
Freiburg . Lessingstr . 14 ; 79 . ^ -Standarte,
Freitag , 10 . Mürz , 10 Uhr , Ulm a . D „ Poli-
zeidirektion lNeubau ) , Zimmer 140.

MchtssaWn auK km MlsveMi:

Anordnung des Reichsführers

Der Neichsführer und Chef der Deut¬
schen Polizei weist in einem Runderlaß au
alle Polizeibehörden darauf hin , daß der

Kreisverkehr  als Richtungsverkehr den
für Einbahnstraßen gegebenen Vorschriften
unterliegt . Der Erlaß stellt im einzelnen für
den Kreisverkehr folgende Fahrregeln auf:

Langsam fahrende Fahrzeuge haben die
Äußerste rechte Seite der Fahrbahn zu be¬
nutzen.

Entsprechend dem Grundsatz des Nechts-
fahrens und des Rechtseinordnens haben alle
übrigen Fahrzeuge soweit wie möglich rechts
zu fahren . Fahrzeuge , die nur kürzere Zeit
im Kreisverkehr verbleiben und dann nach
rechts einbiegen , haben sich besonders weit
rechts zu halten.

Die linke Seite der Fahrbahn darf nur
-um Ueberholen benutzt werden . Nach dem
Ueberholen ist , soweit es die Verkehrslage
zuläßt , wieder auf die rechte Fahrbahnseite
überzugehen . Auch schnell fahrende Fahr¬
zeuge dürfen also nicht ohne weiteres , und
zwar auch dann nicht die linke Seite der
Fahrbahn benutzen , wenn sie einen größeren
Teil des Kreises umfahren.

Alle Fahrzeuge haben sich vor dem Rechts-
«inbiegen rechtzeitig möglichst weit rechts
einzuordnen.

Fahrtrichtungszeiger müssen beim Verlas,
sen des Kreisverkehrs gegeben werden . Beim
Einfahren in den Kreisverkehr liegt eine
Richtungsänderung nicht vor , da die Nich-
tung im Kreis vorgeschrieben ist . Das An¬
zeigen einer beabsichtigten Fahrtrichtungs¬
änderung nach links ist daher beim Einfah¬
ren zu unterlaßen . Ein kurzes Abwinken
nach links im Kreisverkehr kann zweckmäßig
sein , falls vorschriftsmäßig rechts gefahren
und unter Beachtung der notwendigen
Sorgfalt dadurch lediglich ein Hinweis ge¬
geben werden soll.

Die neuen Steuertabellen
Da ? Neichsgesetzblat bringt die neue Fassung

des Einkommensteuergesetzes vom 27 . Februar
1939 und veröjfentlicht zugleich die Einkommen¬
steuertabelle und die Lohnsteuertabellc . In de»
unteren  E i n ko m m e n st u se  n in Gruppe l
(sür Ledige ) wird eine Erhöhung der Steuer¬
beträge bekanntlich nicht eintreten ; das gilt sür
Einkommen bis einschließlich  4000 NM.
Bei den Einkommen 4500 NM .. 5000 NM . und
5500 NM . ist die Erhöhung geringer als ein
Achtel der bisherigen Steuerbeträge . Erst bei
Einkommen von 6000 RM . und darüber sind die
Steuerbeträge der Gruppe 1 um ein volles Achtel
höher als bisher . Der Höchstsatz in dieser Gruppe
von 55 v . H. wird bei einem Einkommen von
70 000 RM . erreicht . Verheiratete Personen , aus
deren Ehe nach sünssährigcm Bestehen ein Kind
nicht hervorgegangen ist (Gruppe II ) haben in
Zukunft 40 v . H. mehr EinkomiNensteuer . zu ent¬
richten.

Die Erhöhung der Lohnsteuer  wirkt sich
für die Ledigen erst in der Gruppe von 442 bis
445 RM . monatlich aus ; die Erhöhung ist hier
etwas über 1 v . H. Die stärkere Belastung zeigt
sichindenhöherenGruppen.

Wir veröffentlichen einen vereinfachten Auszug.
Ein lediger ivnger Mann z. B „ der zwischen 195
und 203 AM . monatlich verdient , hat nach der
Lohnsteuertabelle in seiner Gruppe I 18,46 RM.
Lohnsteuer monatlich zu zahlen . Heiratet er . so
kommt er damit in Gruppe III und zahlt 8,84
Reichsmark . Wird in der Ehe nach sünf Jahren
kein Kind geboren , so fällt er wieder zurück in
Grupp « II und zahlt 13,52 RM . Bei Vorhanden¬
sein eines Kindes beträgt sein Satz dann in
Steuergruppe IV ö,S8 RM ., beim zweiten Kind
4 . 16 RM .. beim dritten 0,16 RM -, und beim
vierten Kind ist er steuerfrei.

Mo- Lohnsteuer
natS-

RM. I H m 1. K»,
104 1,82 1,04
117 8,84 2,84 1,80
130 5.4« 8.84 2,0»
148 7,28 5,2« 3.38 0,78
156 8,19 8,78 4,42 1,82
160 10,92 8.0« 5,40 2,88
183 13,52 8,88 6,50 4,18
185 10,12 11,96 7H0 4,94
30« 18,4« 18,52 8,84 6,98
331 21,0« 15,68 10,14 7,02
284 23,92 17,68 11,44 8,32
347 27,04 18,78 12,74 8,62
36« 29,80 22,10 14,80 10,92
373 33,02 24,44 15.88 11,96
38« 84,84 28,28 17,68 13,00
389 37,8« 28,80 191V 14,04
313 40,82 30,94 21,0« 15,34
825 43,42 83,02 22,82 16,88
338 48,02 84L4 23,82 17,42
351 48,3« 88,92 25,48 18,46
3S4 50,8« 89,80 27,04 18,78
877 53,58 41,08 28,00 20,80
890 55,90 42,90 30,1« 21,84
408 58,5« 44,38 81,72 22,88
418 «1,10 47.00 88,28 24,18
42« 83,44 49,14 34,84 25,48
442 86.04 51.22 80,40 26 .78

8. 4.

1.04
I ,89
3,8«
4.1«
4,04
5.88
7.02
7.80
8,58
8,«S

10,40
II ,18
11,8«
18,00
18,78
14,5«
15.84
18,88
17,1«
17.84
18,72
18.7k

0,52
1,5»
2.SO
3,«4
4,68
5,72
8.24
8,7«
7,54
7,80
8,58
8,10
8,82

10,40
10,82
11,44
11,88
12,74
18 .28

lies 1 'ü/i >' ers Tugend . Ibin neuer llalirALNZ tritt iu llwseu 'iuZeu an . Ls Zibt kein Zrüüs-
res 6eburtstLKSASsellsuIc kür unseren Lutirer als ckis NsicluuA des IleieliszuAeudküllrsrs,
ckall äis duuZeu unä Llüäel äes llallxanZs .1928/29 sieb äuroii ikreu Zesolilosssueu Liu-
tritt ius lluuAvolk uuä iu äsu lluuAMüäel -Luuä Lu seinem IVerll unä 2U Orolläeutscklrmck
bekannt baden.

455
488
481
484
öK
520
588
548
558
572
585
588
811
702
80«
310

1001
1508
2002

88,18
73,80
78,70
80,84
84,34
87,88
81,53
88,30

100,10
108,74
107.84
110,78
114,14
188.84
188,92
185,00
318,8«
854,64
488,54

58,82
58.88
58,54
«2,40
«5,53
88,38
71,24
74.88
77,74
«0.80
88,72
96,00
88,8«

107,80
129,74
151,58
171,08
275.88
379.88

88,48
40.58
42.84
44,73
48LO
48.88
50.88
58.58
55.84
57,72
58,80
81.83
88,44
77,32
82.83

108.43
132,20
197,08
371.44

28.84
29,90
81,88
83M
85.88
87,96
38.78
41.88
48.94
48,03
47.84
48,93
51,48
«4,48
80,08
85.88

108,20
184,80
258,44

20,54
31.83
22.88
24,18
28,00
27,56
28,88
31,20
83,28
34.84
38,40
87,8«
89,53
50,44
65,26
80,8«
84,38

169,52
243,62

18,78
14,30
15,08
15,86
18.84
17,43
18,20
19,24
20,28
21,06
21.84
28,14
23,92
28,88
38,82
49,40
61,88

137,28
211,88

7,02
7.28
7,54
8,08
8,84
8.10
9,62

10.14
10.92
11,18
11,70
12.22
12,74
16,12
23.14
45.3«
46.28

118.60
193,70

—
Jahres. Einkommensteuer

0.78
1,72
8.12

ein-
kommen
um RM. I n HI I . Sd. 2. 3.

4,18 600 10 _
4.24 750 27 13
4,42 800 46 30 14
4,68 1050 «ö 45 26
5,20 1300 84 61 38 10
5,20 1868 104 77 60 22
5,4« 1500 125 83 62 34 10
5,72 1650 165 119 74 46 22
5,98 1800 205 146 88 58 34
8.24 3100 266 187 118 82 58 14
6 .50 3 40« 804 326 148 112 81 38

2 700 360 269 17» 138 161 62

8 090 420 817 215 164 120 78
8 300 ' 486 37» 254 189 140 01
3 000 568 428 294 215 15» 104
4
L

Ü09
.-uu»

640
7: 7,

491
7,»2

342 ?4?
208

iW
22U

W
5 000 882 686 499 844 265 182
5 500 1017 791 565 418 316 212
6 000 1152 »96 640 492 876 342
6 500 1287 1M1 715 583 438 272
7 MO 1422 11M 790 640 486 303
7 500 1557 12N 805 715 558 882
8 OM 1692 1816 940 790 618

085
362

8 500 1327 1421 1015 805 891
9 OM 1962 1526 1090 040 760 424
9 500 2097 1631 1165 1015 885 481

10 MO 2232 1736 1240 1090 010 876
10 500 2394 1862 1380 1165 985 604
11 OM 2556 1988 1420 1210 1060 67«
11 500 2718 2114 1510 1880 1135 745
12 MO 2880 ?2 '9 IM 1420 1210 820

Die Einteilung nach S te »erg rUP
ist folgende : Ledige in Gruppe I. Verheiratet«
nach fünf Jahren ohne Kind in Kruvve ll . Ver¬
heiratete in den ersten 5 Jahren in Gruppe III,
Kruppe lV für alle Kinderermäßigungen.

X8 . Grosso WürltombirrZ 6 . m. b . I?. — OosLMtloituog:
O . kovxnSr. ^ltittrrrrrl . l^ri ^ ridistt -LÜv !3

VsrlLKslviter und veraulzv . Kolirillivllot ' für (lekkwt-
laliLiL der LclnvLrrvLld viuLelitiuLIlell ^ .nLSixovteÜ

t> r i u d r i K !i II a n s H ? l»<>v i e . t
VvrlLA : 8 okvLr 2 Vk !d -VVru:Iit O .m .k .II . l 'alv . üolatioosäniotei -

X . Ocdsekiüx « l!uol, <!ru <korei , ( ' rU>v
I) . II . 39 : 3310 Airr Toit Xr . 4 gültig . *

Amtliche Sekanntmachungen
Maul - und Klauenseuche

In Pforzheim -Brötzingen ist die Maul - und Klauenseuche
erneut ausgebrochen.

Folgende Gemeinden des Kreises Calw werden in den 15 Km
Umkreis einbezogen:

Birkeufeld . « iebelsbach . « rSfenhansen . Sttenhanfe « .
Schwann , Feldrennach , Engelobrand , Salmbach , Srnu-
bach und Nnterreichenbach.

Wegen der geltenden Bestimmungen verweise ich auf meine
früheren Bekanntmachungen.

Ealw , den 7. März 1939.
Der Laudrat:

I . V . : Hagenmeyer,  Regierungsassessor.

bleue äpolkeke L.. Usrtmsan

Ae

pnsgf iogtägsick
ilks Zrlivti » mit

Mtnlulkttdekll
guterh ., mit Kupferschiff und
«ingeb . Wärmeschrank , mittle¬
rer Größe , billig zu verkau¬
fe « . Zu erfragen bei:

E . Lutz , Lalw » Lederstraßeö

Hirsau , den 8. März 1939.

Danksagung
Für die wohltuende Teilnahme , welche wir bei dem

raschen Hinscheiden unserer lieben Schwester

Amalie Adrlo « 'f'
erfahren durften sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers und die ehrenden Nachrufe von Herrn
Bürgermeister und Herrn Koch danken herzlich

die Schwestern : Bertha Reutter
Emilie Mienhardt
Martha Reiflnger

vill gepflegt »e >̂ ^ ^
biotürlick

mit «tvm guten

Lräal
Verkaufe

W -NMIÄ
500 ccm , Sportmaschine Modell 54.
Fußschaltung und Umlaufschmie¬
rung , in sehr gutem Zustand.

3akob Keck , Zainen
über Calw

Garage
für Personenwagen
in Calw zu mieten gesucht.
Angebote an «Kraft durch
Freude " KreisdienststeUe
Hirsau.

KlK - E 'Z
«nackt äckuksp
nickt», »inet »ie Xv >. ^
gepflegt mit X

LrrlsI ^

Einen 8 Ztr . schweren

Schaffstier
verkauft

Fr . Rometsch . Liebelsberg

Verkaufe Samstag mittag
r Uhr gute

Nutz- Mi»öchGllh
mit dem 2. Kalb , zirka 12 Zentner
schwer. Friedrich Laue

Deckenpfronn

kW«äis voran
mit dem roten

^prorck «ntkolten
clo» eckt»

NÄal

Liebelsberg , 8. März 1939.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme die wir während der Krankheit und dem
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen »

Jakob Kern I
erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank . Beson-
ders danken wir Herrn Stadtpfarrer Rohledcr für
seine trostreichen Worte am Grabe , für den erhebenden
Gesang des Gemischten Chores unter Leitung von
Herrn tzauptlehrer Neuweiler , für die Kranzuieder-
legung durch den Herrn Bürgermeister u. allen , die
ihn zur letzten Ruhe begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Jakob Rothacker

Verkaufe 3jährigen starken

Fuchswallach
Emil Schwenker » Reubulach

Blähung »- und Verdauungspulver Floradtx.
Frei von Chemikalien . Nicht abführend.

Vor, , erprobtes Mittel bei Gefühl des Dallfelus Iu der Magengegend . Spannung
und Beenauna im Leibe, LuftauSstoben , Atemnot , Beklemmung , Herzklopfen.
Schlechte Hter? ° uuna wird behoben , übermäßige Gasbildung verhIndA.
Blähungen auf natürlichem Weg « - u « dem Körper geschasst. 1 . 8V « tw ! .

Reformhaus Ernst Pfeiffer , Badstraße 11. Nus 292

Verkaufe ein 2 Jahre altes

BrsM-
WllachWen

selten schönes Tier , Größe 1,68 in,
wegen Platzmangel
Heinrich Arnold , Maichlngen,

Fernspr . 751, Amt Böblingen

suk I^ llentisck 2,5 mtr .x80cm

6 « ttlied kessie,
Ssck Teinsek

von Lckukrrsma
verlange mon

immer clor gute

1
LolanZe

Vorrat

Kovirnonn unä
Kols slns Oore
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8  IIMftkWi ' M A
Liiervru , -

Mif-iM -«. U
Mt

kissckS
fiu »to -6I >cin brouckls ick. l)o
merkte ick lincksrung.  vcr
Lckleim lörts »ick. käir xvvräs
gekolien . 8o »ckrsibt begsirtert

Klm Karl 5cköneb . -Xvk-
bssg iolavnvr , 2, Z.3 .!- ZL.
bäocken ouck 5io einen Verrück
Uurta - 6 >rcii>  PI . l - , I .H5.,
Lporll . 3 .25 , ilvrtobon » l>». 0 .75

Lslv : vroxerle 0 . Ssrnsäorll
siebenreil : Orox . Kimperick

-e <1' vt 500 g ZS
Oelrllcknicko

PHNNNi! 500 g 5»

W ll 160
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Der
ist gar nicht so schwer , kenutren
5ie äis Sprungbrett äie 2eitungr-
anreige!
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finden Sie in reicher Auswahl bei ^

s. L. SWiierM,M-mn's « lW
3»h. « eich» , r . ». « . Seldm,

Knaben:
Armbruster,  Emil , S . d. Wilhelm A. 1', Angestellter
Bauer,  Arthur , S . d. Friedrich B., Stricker
Bauer,  Hans , S . d. Hans B.»Bauaufsehcr
Bla ich, Eugen, S . d. Jakob B.. Fabr .Arb.
Dittus,  Harry , S . d. Fritz Günther Postschaffner
Fäll,  Eberhard, S . d. August F., Eisenb.-Schafsner a. D.
Gößwein,  Rudolf , S . d. Hans G., städtischer Arb.
Hahn,  Karl , S . d. Karl H., Lademeister
Hardecker,  David , S . d. David H., Masch.Arb.
Heinz,  Karl , S . d. Karl H., Buchbindermstr.
Keck, Walter. S . d. Albert K.. Feldschütz
Kiefer,  Hermann , S . d. Reinhard K., Buchdrucker
Kozik,  Heinz, S . d. Friedrich K., Kanzleiängestellten
Kuhn,  Werner , S . d. Ludwig K., Schlossermstr.
Linkenheil»  Gerhard , S . d. Rudolf L., Schreinermstr.
Lorch , Walter, S . d. Albert L., Lok.Hcizer
Lörcher,  Fritz, S . d. Friedrich L., Schleifer
Lutz . Heinrich, S . d. Wilhelm L., Vorarbeiter
Marer,  Gerhard , S . der Luise M., Vater ft
Neher,  Heinz, S . d. Hugo N , Lok.Führer
Rägle,  Alfred, S . d. Karl R ., Ratsdiencr
Rentschler,  Adolf, S . d. Adolf R ., Maschinist
Rentschler,  Walter , S . d. Gottlieb R., Schaffner
Ruf,  Ernst , S . der Johanna N., Vater ft
Sailer,  Wilhelm, S . des HeinrichS ., Heizer
Schäuffele,  Günther , S . der Klara S ., Vater ft
Schnaufer,  Roland , S . des Oskar S ., Maschinist
Schlotterbeck,  Franz , S . d. Karl S ., Obersekretär
Scholl,  Reinhold, S . d. Reinhold S ., Zugführer
Ncumeister,  Kurt , S . d. Fritz N., Telegr.Aufseher
Schweikhardt,  Walter , S . d. Wilhelm S ., Lok.Heizer
Günther,  Fritz, S . d. Karl G., städt. Arbeiter

Mädchen:
Brodbeck,  Maria , Tochter des Hermann B.» Schlaffer
Dagne,  Gretel , T. d. Franz D., Bohrmeister
Ehnis,  Marta , T d. Gottlieb E.» Maschinist
Hardecker,  Berta , T. d. Gotthilf H., Rentner
Kienzle,  Lotte, T. d. Adolf K., Heizer
Kirchherr,  Gretel, T. d. Marlin K., städtischer Arbeiter
Lebzelter,  Johanna , T. d. Eugen L., Schlossermstr.
Schad , Helene, T. d. Friedrich Sch., Küfermeister
Schaub,  Johanna , T. d. Wilhelm Sch., Schäftemacher¬

meister
Schnaufer,  Gertrud , T. d. Marie Sch.»Vater ft
Schütz , Johanna , T. d. Georg Sch., Telegraphenassistent
Weiß,  Lisbeth, T. d. Adolf W., Oberpostschaffner
Weiß  e r, Else, T. d. Friedrich W., Schlosser, Kentheim
Schechinger,  Helene, T. d. Christian Sch. ft, Bauer
Brehm,  Erna , T. d. Eugen B.»Versicherungsbeamter
Österle,  Lydia, T. d. Robert O., F .-Arbeiter

Mädchen-Mittelschule
Bender,  Hanna , T. d. Wilhelm B., Fabrikant (Nen-

bulach)
Bergmann,  Waldfriede, T. d. Walter B., Kallsmann

(Unterreichenbach)
Haug,  Susanna , T. d. Karl H., Lok.Führer
Hermann,  Margot , T. d. Ernst H., Reguleur
Jung,  Gretel , T. d. Otto I ., Kaufmann
Maulbetsch,  Margarete , T. d. Hans M., Bürgermstr.

Rath selber,  Gretel , T. d. Karl R., Verwaltunqs-
Sekr. (Hirsau)

Rentschler,  Else, T. d. Gottlieb R., Schaffner
Riege  r , Anneliese, T. d. Jakob R., Kaufmann
Schick , Elisabeth, T. d. Anton Sch.. Rechnungsrat
Weidenbach,  Maria . T. d. Otto W.. Gerichtsvollzieher
Ziegler,  Ilse , T. d. Wilhelm Z., Elektrotechniker
Durner,  Erika, T. d. Erwin D., Kaufmann (Hirsau)

Calw-Alzenberg
Knaben:

Calmbach,  Georg, S . d. Johannes C.
Dittus,  Walter , S . d. A. M. Dittus
Schwämmle,  Albert, S . d. Gottlieb Sch., Arbeiter
Schulz,  Hermann , S . d. Michael Sch., Arbeiter
Weber,  Georg, S . d. Martin W., Schreiner
Dürr,  Richard, S d. Michael D., Arbeiter
Kugele,  Matthäus , S . d. Matthäus K., Stricker

Mädchen:
Stoll,  Helene, Tochter des Martin St ., Landwirt
Ganzhorn,  Else, T. d. Matthäus ,G. ^
Lehmann,  Hilde, T. d Ulrich Großmann, Arbeiter ' '
Müller,  Elsa, T. d. Emil M., Arbeiter
Schwarz,  Erna , T. d. Albert Sch.»Arbeiter
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